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AZ 67. Mittwoch den 26. May 1895. XIII. Iahrg.

Staatsrath.
I n  der Sitzung des S ta a t- ra th s  am S onnabend  den 16. 

d. MlS. wurden nach der Pause die V erhandlungen über Eisen- 
bahnfrachten und Schifffahrt-gebühren fortgesetzt. Hierbei wurde 
zum Zweck der Verbilligung der landwirthschafüichen Produktion 
und zur Beförderung des Absätze« landwirthschaftlicher Erzeugnisse 
eine möglichst niedrige Gestaltung der Etsenbahntartfe für land- 
wirthschaftlichr Rohstoffe und Erzeugnisse empfohlen. Ueber das 
M aß der Frachtherabsetzung wurde ein V otum  nicht abgegeben, 
wie auch die F rage, ob für bestimmte landwirthschaftltche Artikel 
außergewöhnliche Erm äßigungen für weitere Entfernungen einzu­
treten haben, besonderer Erw ägung im Einzelfalle vorbehalten 
ist. I m  übrigen ist die E inführung a l l g e m e i n e r  T arife  
nach dem P rinzip  der fallenden S k a la  — unter Berücksichtigung 
etwa entgegenstehender berechtigter lokaler Interessen —  der 
S taa tsreg ie run g  zur E rw ägung gestellt und im besonderen die 
baldige Ausdehnung der in den östlichen Provinzen bestehenden 
Viehstaffeltarife auf alle Landestheile befürwortet worden.

D ie E inführung staatlicher Schifffahrtsgebühren auf den­
jenigen natürlichen W asserstraßen, welche vorzugsweise fü r die 
E infuhr landwirthschaftlicher Erzeugnisse des A uslandes dienen, 
ist dagegen von dem S ta a ts ra th  nach Lage der Bestimmungen 
der Reichsverfassung und der internationalen  Schtfffahrts- 
akten a ls  zur Z eit nicht spruchreif und ohne wesentliche W ir­
kung auf die P reisb ildung  des Getreides bleibend bezeichnet 
worden.

Die nächste Sitzung findet am  Dienstag den 19. statt, 
da der M ontag für die B erathungen der Kommission frei ge­
lassen ist.

Die M ittheilung über die V erhandlungen des S ta a ts ­
raths vom 15. d. M ts. enthält insofern einen I r r th u m , als 
der mitgetheilte A ntrag über die M aßnahm en auf dem Gebiet 
der W ährungspolitik  m it A usnahm e des Satzes „ohne unserer 
Reichswährung zu präjudiziren" angenommen worden ist.

Jolitifche Tagesschau.
Gegenüber der Aeußerung des Kaisers in  der S onnabend- 

sitzung des S ta a ts ra th s  über das B erliner „ V o l k "  erklärt 
das B la t t :  „ W ir werden uns auch ferner nicht abhalten lassen, 
zu sagen, w as ist, und die D inge beim richtigen Nam en zu 
nennen, geleitet von der Ueberzeugung, daß damit dem Lande 
besser gedient ist, a ls m it dem B yzantin ism us geschmeidiger 
Höflinge. D ie Id e en , welche w ir vertreten, find stärker, a ls  die 
mächtigsten Menschen."

Z u  dem Beschluß der B e r l i n e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n  über die Adresse an den Fürsten Bismarck bemerkt die 
„Köln. Z tg ." :  „D ie kommunalen Sessel werden stellenweise von 
den unbedeutendsten Leuten eingenommen, den Fernstehenden er­
scheint eS räthselhaft, wie Leute, die in Pyritz eine komische 
F igu r sein würden, hier in B erlin  eine Rolle spielen können. 
W ir find die letzten, welche die großen Verdienste, die sich die

B erlm er S tadtverordnetenversam m lung erworben hat, leugnen 
wollten; aber heute fitzen zum T heil M änner darin , die von 
dem Geist ihrer V orgänger auch nicht eine S p u r  haben."

I n  dem am S o n n tag  verstorbenen F rh rn . v o n  S c h o r ­
l e  m e r - A l s t  verlieren die Katholiken ihren seit W indthorsts 
Tode hervorragendsten Vertreter. W ährend des Kulturkampfes 
stand er in der vordersten Reihe derer, die für die Rechte der 
katholischen Kirche ein traten. Dem preußischen Abgeordneten­
hause gehörte er seit 1870 , dem Reichstage seit 1875  an. Nach 
Beilegung des Kulturkampfes zog er fich von der p arlam en tari­
schen Thätigkeit zurück, weil seine, des preußischen R syalisten 
und B auernführers, Wege vielfach von denen seiner eigenen 
P a r te i  abwichen. A ls Vorsitzender des „Westfälischen B au e rn ­
vereins" hat er fich unvergängliche Verdienste um die O rg an i­
sation und Forderung der Landwirthe seiner engeren H eim at 
erworben, wenn er auch zuletzt fich nicht entscheiden konnte, 
für die M aßregeln einzutreten, die uns allein heilbringend er­
scheinen. A ls „Westfälischer B auernkönig", a ls gläubiger Christ, 
a ls  P a tr io t  und Monarchist hat er fich ein dauerndes Andenken 
im Herzen des deutschen Volkes gesichert.

D ie s o z i a l d e m o k r a t t s c h e  M ä r z f e i e r  ist diese« 
J a h r  in B erlin  ganz ohne S a n g  und K lang verlaufen. I m  
Frtedrichshain wurden die üblichen Kranzspenden an  den G räbern  
der M ärzgefallenen niedergelegt, darun ter diesmal auch ein 
Kranz von den „sozialistischen S tud en ten ". I m  übrigen w ar 
von einer besonders aufgeregten oder gar „weihevollen" S tim m ung  
in B erliner Proletarterkreisen keine S p u r  zu merken. Budiker­
und Destillateurpublikum zeigten ihre hergebrachte Alltags- 
phyfiognomte.

Nach einem A ntrag des M ilitärdepartem ents soll das 
s c h w e i z e r i s c h e  Heereswesen eine Aenderung in  der O r ­
ganisation erfahren. Danach soll das Heerwesen künftig a u s­
schließlich Sache des B undes sein; der Unterschied zwischen den 
T ruppen  des B undes und der Kantone soll fortfallen. D ie 
Wehrpflicht soll bis zum 48. J a h re  dauern.

D ie Erklärung für die s p a n i s c h e  Mintsterkrifis ist nach 
M eldungen aus M adrid folgende: Nach dem Militärstrafgeietz 
gehören von der Presse gegen das M ilitä r  begangene V erleum ­
dungsvergehen vor das Kriegsgericht, während das bürgerliche 
Gesetzbuch sie vor die Geschworenen verweist. D er oberste G e­
richtshof hatte nun in der fraglichen Angelegenheit zu Gunsten 
des letzteren Verfahrens entschieden. A ls trotzdem der Kriegs- 
minister im M inisterrath auf Wunsch der Offiziere eine V er­
ordnung vorschlug, die fraglichen Vergehen vor das Kriegsgericht 
zu stellen, bekämpften die meisten dem bürgerlichen Element an ­
gehender M inister die Forderung. H ierauf erklärte der M inister­
präsident S agasta , daß er unter diesen Umständen nicht im 
S tan d e  sei, länger die Regierung zu führen. Marschall M a r­
tine; Cam pos übernahm  darauf gestern das Kommando über die 
G arn ison  von M adrid.

S p a n i e n  ist in einen Konflikt m it N o r d a m e r i k a  
gerathen. E in  spanisches Kriegsschiff hat in der Nähe von 
Kuba m ehrm als auf ein amerikanische« Schiff geschossen, von 
dem es annahm , es bringe W affen nach Kuba. Die amerikanisch« 
Regierung fordert nun von der spanischen G enugthuung. D er 
spanische M inister des A usw ärtigen theilte in der Kammer m it, 
die Regierung sei entschlossen, die Angelegenheit nach Recht und 
Billigkeit zu regeln, ohne das Recht und die W ürde S pan ien«  
zu schädigen.

D ie diplomatischen Beziehungen zwischen B r a s i l i e n  
und P o r t u g a l  find wieder hergestellt. Z um  brasilianischen 
Gesandten in  Lissabon ist Assis B razil ernann t worden.

Die „Köln. Z tg ."  meldet aus P  e t e  r s  b u  r g :  D er deutsche 
Botschafter, G eneral v. W erder, verläßt seinen Posten und hat 
bereits die Geschäfte der Botschaft an  den Botschastsrath B aro n  
Tschirschky übergeben, verläßt jedoch vorausfichtltch erst in drei 
Wochen P etersburg , um in B erlin  seinen Wohnsitz zu nehme«. 
I n  P etersburger russischen wie deutschen Kreisen wird die Ab­
berufung schmerzlich bedauert und Überraschte vollständig, nach­
dem sie nach dem Ableben Alexanders IH . nicht erfolgt w ar. 
D a« Gerücht, G raf Herbert Bismarck werde Nachfolger, tr itt  
wiederum verstärkt a u f; m an nim m t an , daß die E rnennung 
am  1. A pril erfolgen wird. Außerdem wird auch G raf AlvenS- 
leben genannt.

D ie Versuche, die Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  
gemacht hat, um R u ß l a n d  zu versöhnen, find gescheitert. 
D er kürzlich in W ien gewesene bulgarische M inisterpräsident 
S to ilow  hatte fich an den ebenfalls dort anwesenden neuen 
russischen M inister des A usw ärtigen Fürsten Lobanow gewendet, 
von diesem aber eine direkte Ablehnung erfahren.

I n  der italienischen Kolonie E r i t r e a  am rothen M eer 
regt fich der kürzlich geschlagene Gegner der I ta lie n e r , R a s  
Mangascha, wieder. E r soll 4 00 0  F lin ten träger zusammengebracht 
haben. Auch ein anderer Führer der Eingeborenen, R a s  A lulah, 
soll m it 10 000 M an n  im Anzüge sein.

Dem „H erald" wird au s S h a n g h a t  gemeldet: D ie 
Ja p a n e r  nahmen in der Nähe von Niutschuan die aus drei 
M onate berechneten V orräthe der chinesischen T rup pen  der 
Mandschurei fort. Die Chinesen müssen fich daher ergeben oder 
fich nach Peking zurückziehen. Die dritte japanische Armee, 
welche W eihaiwei nahm , ist nunm ehr für den bevorstehenden 
Feldzug in der P rovinz Petschili bestimmt. — E s heißt, da« 
britische Mittelmeergeschwader gehe wie da« russische nach Osten. 
—  Amtlich wird berichtet, P rinz  Komatsu sei zum Befehl«haber 
des für Petschili bestimmten Expedittonsheere« bestimmt. —  Die 
„T im es" melden au s Petersburg , in Marinekceisen heißt es, 
das russische Mittelmeergeschwader gehe nach dem S tillen  
Ozean, um , wenn erforderlich, m it dem britischen Geschwader 
eine gemeinsame Dem onstration in Hinsicht der japanischen F o r­
derungen zu unternehm en. —  W ie, lau t einer Londoner Depesche 
der „Voss. Z tg ." , mitgetheilt w ird, sei Lt-Hung-Tschung ange-

Akte Scherben.
Novelle von M. F r ied r ich ste in .

(Unberechtigter Nachdruck nicht gestattet.)
(7. Fortsetzung.)

M it unsicherer S tim m e begann F ra u  Falkendorf: „Ich
danke Ih n e n , H err Doktor, daß S ie  sich M ühe machten, A nita 
ihren kindlichen Wunsch zu erfüllen."

„B itte , keine Ursache! E s  lag m ir selbst viel d a ran , die 
alten Scherben zu retten, denn sie erweckten m ir die E rinnerung  
an eine unvergeßlich glückliche Z e it!"

E r w arf einen prüfenden Seitenblick auf die junge W ittw e, 
um  zu sehen, welchen Eindruck seine letzten W orte auf sie üben 
würde. I h r  Antlitz w ar gesenkt, und n u r an dem Z ittern  der 
Haarlöckchen, welche, der »esam mtmasse entschlüpft, sich an der 
schmalen S t ir n  aufringelten, konnte er d as  Beben des Körpers, 
ihre innere E rregung erkennen.

M it einem S eufzer hob sie endlich den schönen Kopf schaute 
zum Fenster hinau« und sagte le ise :

„W as einmal zerstört w ard , bleibt leider Stückwerk, und 
noch so künstliches Zusammenfügen ru ft die einstige Schönheit 
nicht zurück! '

„ D a s  trifft doch wohl nicht in allen D ingen zu. W ieviel 
Schäden habe ich schon geheilt, die sich a ls  eine Herstellung des 
Stückwerk« erwiesen."

Seine Zuhörerin  zuckte leicht m it den Achseln, w as ebenso­
gut Zustim m ung, wie das Gegentheil ausdrücken konnte.

D er Doktor lehnte sich im S tu h l  zurück, nahm  die Schere 
vom Nähtisch und klappte sie nervös auf und z u ; dann räusperte 
er sich und begann plötzlich, wie mit energischem Entschluß:

„ F ra u  Falkendorf, ich halte S ie  jetzt fü r völlig hergestellt 
und möchte ein offenes W ort an S ie  richten. E s ist an der 
Zeit, die M arke Ih n e n  gegenüber fallen zu lassen. Obgleich 
ernste Arbeit und die J a h re  mich wohl sehr veränderten, nehme 
ich an , daß S ie  mich dennoch wiedererkannten."

H ier hielt Arnold Töpfer inne; seine Z uhörerin  nickte be­
jahend, und m it verschleierter S tim m e, deren Beben er nicht zu 
unterdrücken Vermochte, begann er von neuem :

„ S o  erbitte ich —  allen M annesstolz beiseit legend —  I h r e  
Verzeihung fü r eine H andlung, welche ich in den Jü n g lin g s- 
jahren beging und die mich m it tiefer Beschämung erfüllt. S u ­

sanne, können S ie  m ir das Leid vergeben, welches ich Ih n e n  
im Jugendunverstand zufügte?"

M it stolzer W endung des Kopfes g litt S usann es Blick 
flammend über den Fragenden. Eine verrätherische G lu th  stieg ihr in 
die W a n g e n ; ihre feinen Nasenflügel bebten, ihr Busen wogte, 
und die E rregung schien ihre S tim m e ersticken zu wollen, a ls  
sie in abgerissenen Sätzen erwiederte:

„L äßt sich achtjähriger, m it dem Verlust allen Ju g e n d ­
glückes ertragener Ja m m e r fortwischen, wie der trübe Anhauch 
eines S p ie g e ls ? E s  w äre besser fü r uns gewesen, H err D oktor, 
unter dem Schein des Fremdseins auseinander zu gehen, denn - 
kann es sich für mich ziemen, jetzt, nachdem I h r e  Kunst mich fast j 
gewaltsam diesem armseligen Dasein zurückgegeben hat, Ih n e n  l 
darüber V orw ürfe zu machen, daß I h r e  einstige, ehrlose H and- j 
lung in der Jugend  eben diesem Dasein Licht, Hoffen, Freude ; 
und den G lauben an dir Menschen geraubt h a t? "

Schw er aufseufzend, setzte sie die Tasse vor sich auf den j 
Tisch und faltete die Hände im Schoß. Ein verächtlicher Zug , 
legte sich um ihren hübschen M und,

Arnold Töpfer aber schaute düster vor sich nieder. D a  ! 
w ar es wieder, das häßliche W o r t :  „ehrlos"" welches i h m - 
auch die M u tte r bei der Erzählung aus dem Leben des angeb- j 
lichen F reundes zugerufen hatte.

„S u sann e ,"  brach er in Selbstvergessenheit a u s , „sollte es ! 
nicht doch möglich sein, m it dem ehrlichen W illen, Unrecht wieder ! 
gut zu machen, und m it allem, w as m an aus der Errungen- j 
schüft ehrlicher M annerarbeit zu bieten imstande ist, diesen J u -  ! 
gendirthum  zu sühnen und vergessen zu machen?"

Schweigend und wehmüthig schüttelte sie den gesenkten 
Kopf.

„S u san n e ,"  fuhr er in bestrickend weichem Tone fort, „nie 
ga lt auch n u r die leiseste Regung meines Herzens einem andern 
Wesen in gleicher Weise wie d ir !  Nicht heute, nicht morgen 
verlange ich eine W andlung deiner Gefühle, aber laß m ir 
wenigstens die Hoffnung, daß du, wenn du es kannst, m ir ver­
zeihen und dein Herz in Liebe wieder zuwenden w ills t!"

Abwehrend erhob die junge W ittw e ihre H and und erwiderte
sto lz:

„Nicht heut, nicht morgen, —  niem als kommt dieser T ag ! 
D ie Leiden der Vergangenheit stehen zwischen uns wie eine

eherne Scheidewand. D ies schmerzzuckende Herz vermag nicht 
mehr zu lieben, wie es sollte und m ü ß te ; die J a h re , die M onde 
die Tage, die S tun den  der bittersten Enttäuschung haben ihm 
die Fähigkeit dazu geraub t!"

„O , S u sa n n e !"  Zuversichtlich und innig schaute er ihr 
ins Antlitz. „O ft glauben w ir, alles w arm  pulsirende Liebes­
leben sei in uns ersiorben, und doch lebt in unserm Herzen, 
gleichwie in der erkalteten Asche, wenn auch nur ein Fünkchen. 
Auf dieses Fünkchen in deinem Herzen baue ich; laß  es mich 
schüren, d as  es noch einmal zu hell auflodernder Flam m e 
w erde!"

E r ergriff ihre H and. Schmeichelnd berührten seine Kose- 
lau te ihr O h r ;  sie drangen ihr ins Herz und schienen die eisige 
Rinde der B ittern iß  sprengen zu «ollen. Und flüsternd bat der 
Reuige w eiter:

„W illst du es noch einm al versuchen, mich lieben zu lernen 
und an meinem Herzen zu ruhen, wie zuvor, S u sa n n e ? "

Noch w ar der jugendschöne Kopf dem Fenster zugew andt; 
träumerisch blickte sie h inaus ins Weite und hatte vergessen, daß 
ihre schlanke H and in der seinen ruhte. Auf Augenblicke durch­
strömte die W onne jener schönen Jugendtage ih r vergräm tes 
Herz.

M it freudigem Glücksgefühl beobachtete Arnold Töpfer den 
Ausdruck ihres lieblichen P ro fils , den W andel ihrer Miene, und 
leise regte sich die Hoffnung künftiger Versöhnung in seinem 
Herzen. E r  fühlte, wie die Neigung zu ihr, welche bisher in 
seinem In n e rn  geschlummert, m it M acht aufs neue hervorbrach.

D a  —  durchbebte ein tiefer, kindlicher Seufzer die Kirchen- 
stille des R aum es. A nita hatte instinktiv bis dahin regungslos 
gesessen und mit altklugem Blick die Szene vor sich beobachtet. 
Die S tille  währte ihr jedoch zu lange und preßte ihr den tiefen 
Seufzer aus.

M it diesem Seufzer des Kinde« aber w ar der Z auber des 
versöhnungsvollen Augenblicks gebrochen. I n  jäh  aufloderndem 
G roll entzog S usann e  Falkendorf dem Bittenden ihre H and. 
D a s  O pfer, welches sie, gezwungen durch seine Vernachlässigung, 
den Verhältnissen bringenmußte stand auf einm al in seiner 
ganzen G röße und in grellen Farben  vor ihrer Seele. W ie so 
ganz anders würden sich ihre Jugendjahre gestaltet haben, wenn 
Arnold nicht treu los an  ihr gehandelt h ä t te ! (Forts, folgt.)



wiesen, nicht nur den Frieden, sondern womöglich auch einen 
Waffenstillstand während der Unterhandlungen abzuschließen. Um  
die Abneigung der Japaner gegen die Waffenruhe zu überwin­
den, wolle Ehina die Besoldung und Verpflegung der japani­
schen Truppen übernehmen. Außer angeblichen Zugeständnissen 
Chinas an Rußland werde von der Möglichkeit gesprochen, 
einen neutralen Pufferstaat zwischen Korea und China unter ge­
meinsamer Ueberwachung der Großmächte herzustellen. China 
würde mithin die Abtretung eine« T h eils der Mandschurei an 
Japan  oermeiven. D ie russische Regierung scheine diesen V or­
schlag jedoch noch nicht beantwortet zu haben.

I n  T am pa (F lorida) einlaufenden Berichten aus dem Lager 
der K u b a n i s c h e n  Rebellen zufolge haben 2 0 0 0  Aufstän­
dische eine Abtheilung von 2 5 0 0  S p an iern  angegriffen und ge­
schlagen. D ie  S p a n ier  verloren 3 0 0  Todte und Verwundete, 
die Rebellen 70 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. S itzung  vom 18. M ärz  1895.
Am M inistertische: Thielen.
H eute begann die erste B era th u n g  des NachLragsetats zur E rw e ite ­

ru n g  des S tacuseisenbahnnetzes und  Unterstützung des B au es  von K lein­
bahnen.

M inister T h i e l e n  empfiehlt die V orlage, welche der E rw äg u n g  
en tsp rungen  sei, daß dir H ebung der landwirthschaftlichen Lage zum 
größten Theil vom A u sb au  der Verkehrswege abhänge. Die U n te r­
stützung des K leinbahnw esens durch S ta a tsm itte l  rechtfertige sich a u s  
der gegenw ärtigen landwirthschaftlichen Lage, weil vielfach ohne staat­
liche Beihülfe die nöthigen M itte l nicht aufgebracht w erden könnten.

Abg. F rh r . V. R i c h t t z o f e n  (kons.) erkennt nam en s seiner P a r te i  
an , daß die S ta a ts re g ie ru n g  trotz der finanziellen N othlage bestrebt sei, 
E isendahnbauten  und dam it die allgem einen w irtschaftlichen  Verhältnisse 
zu fördern, u nd  bean trag t, die V orlage a n  die Budgetkommission zu 
verweisen, welche nam entlich die L anderw erbungsfrage  zu erw ägen haben 
werde.

Abg. ^ c k e l s  (nl.) spricht gleichfalls G enug thuung  darüber au s , 
daß die S ta a ts re g le ru n g  auch in schlechten Zeiten den A usbau  des 
B ahnw esens fördere, wünscht, daß die M ateria llie fe rungen  der heim i­
schen In d u s tr ie  zu G ute kämen, und  ve rlan g t, daß diejenigen zu u n te r ­
stützenden S ekundärbahnen , welche sich in  der Folge ren tir ten , zur 
Rückzahlung des Znschusses verpflichtet w ürden.

Abg. v. W o y n a  sfreikons.) bedauert N am ens seiner politischen 
F reunde , daß in  der B orlage w iederum  an  dem System  der unen tg e lt­
lichen Hergäbe von G ru n d  und  B oden festgehalten sei; dadurch w ürden  
die einzelnen Landestheile sehr ungleichmäßig belastet. M ehr empfehle 
sich ein System  fü r  die B eitragspflicht der einzelnen G em einden am  
G runderw erb , das sich dem der Hannoverischen W egeordnung anschlösse. 
R edner bean trag t, die Budgetkommission fü r  die B era th u n g  der V orlage 
zu verstärken.

Abg. F rh r . v. E y n a t t e n  (C tr.) spricht den Wunsch au s , daß die 
S ta a ts re g ie ru n g  aus E ingaben  um  G enehm igung des B au es  p riv a te r  
E isenbahnen nicht so häufig dilatorische Bescheide ertheile. D er U n te r­
nehm ungsgeist werde dadurch lahmgelegt, w enn m an  lange und  schließlich 
vergeblich da rau f w arten  müsse, ob der S ta a t  etw a selbst den B a u  in  
die H and nehme. E ine große Zahl von R ednern  legt im Laufe der 
D ebatte noch die Bedürfnisse der einzelnen Wahlkreise und  P rov inzen  
um  A usbau  ihres B ahnnetzes dar u nd  ersucht, dieselben im nächst­
jäh rigen  E ta t  zu berücksichtigen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) t r i t t  fü r den B a u  einer B ah n  S c h ö n - 
s e e - S t r a s b u r g  und  C u l m s e e - R h e d e n - M e l n o  ein.

D ienstag 12 U h r: Fortsetzung. _______ ________________

DsutsHer IleiSstag
63. S itzung  vom 18. M ärz  1895.

D as  H a u s  berieth heute den K olonialetat.
Der R eferen t Abg. P r in z  v. A r e n b e r g  (C tr.) erstattet den Bericht 

über die V erhand lungen  der Kommission.
Abg. R i c h t e r  (frs. V olksp.): D ie bedeutenden Kosten, die das

deutsch-ostafrikanische Gebiet verursacht habe, ständen in  keinem V erh ä lt­
n iß  zu den erreichten Ergebnissen. E in  großer Uebelstand bestehe auch 
in  der O rg an isa tio n . I n  B erlin  regierten zwei In s ta n z e n : die Kolo- 
n ia lab theilung  und  das R eichsm arineam t fü r die Schutztruppe. Diese 
T heilung setze sich in  Ostafrika fort, w o rau s  sich ein unzweckmäßiger 
D u a lism u s  entwickle. D ie C io rlverw altung  trete aber h in ter dem m ili­
tärischen Elem ent immer m ehr in  den H in te rg rund . I m  K olonialetat 
herrsche übrigens eine Freigebigkeit, die in  drastischem Gegensatz stehe zu 
der Sparsam keit, zu der nu r sonst genöthigt seien.

D irektor der K olonialabtheilung D r. K a y s e r :  D er Abg. Richter 
habe bei der B erechnung der Kosten fü r O stafrika eine Apothekerrech- 
n u n g  aufgemacht, die aber nicht zutreffe, weil in  dieselbe solche Posten 
aufgenom m en w orden seien, die m it den K olonien nichts oder n u r  w enig 
zu th u n  hätten . D er Verkehr m it O stafrika sei erst in  der Entwickelung 
begriffen und könne daher noch nicht bedeutend sein. O b der M il i ta r is ­
m u s oder der B u reau k ra tism u s die Vorherrschaft habe, d a rau f komme es 
nicht an , sondern n u r  d arau f, ob der richtige M a n n  auf den richtigen 
P latz gestellt werde. W ir m üßten in  Ostafrika eine gute organisirte  
und  gu t d isz ip lin irte  Schutztruppe haben, und  es sei deren Z usam m en­
hang m it der Armee nothw endig, dam it die T ruppe das leiste, w as m an  
von  ihr verlangen  müsse. Die V erb indung  m it den M issionen könne 
die R egierung  nicht, wie der Abg. Richter wünsche, aufgeben, weil das 
M lssionswesen eines der ersten K ulturelem ente in  unseren K olonien sei. 
D ie R eichsregierung habe alles gethan, um  die friedliche Entwickelung 
der Schutzgebiete zu fördern , dam it diese eine Q uelle der W ohlhabenheit 
fü r  die A ngehörigen des deutschen Reiches w ürden .

D er R efern t Abg. P r in z  v. A r e n b e r g  (C rr.) bemerkt gegenüber 
dem Abg. Richter, daß n«ck der M itth e ilu n g  des V ertre te rs  deS Reicks- 
m arin eam ts in der Komma sion die A nciennetätsverhältn isse der Armee 
fü r die Schutztruppe deshalb beibehalten w orden seien, weil es sonst u n ­
möglich w äre, fü r  die T ru p p s  Offiziere zu bekommen.

A uf eine A nfrage des Abg. G rafen  v. A r n i m  (Reichsp.), der sich 
auch gegen die einzelnen A usfü h ru n g en  des Abg. Richter wendet, er­
w idert der D irektor der K olonialabtheilung D r. K a y s e r ,  daß das 
Deutsche Reich infolge des Abkommens zwischen Deutschland u nd  G ro ß ­
b ritan n ien  das P ro tek to ra t über W itu  zu G unsten G ro ß b rita n n ie n s  zu­
rückgezogen habe; es sei aber nicht anzunehm en, daß G ro ß b ritan n ien  in 
Beziehung au f die staatsrechtliche S te llu n g  W itu s  S chritte  th u n  würde, 
ohne sich m it Deutschland in s  E invernehm en zu setzen. D ie G efangen­
nahm e des S u l ta n s  von W rtu  und seine U eberführung nach Z anzibar 
werde nicht dazu führen, das G ro ß b ritan n ien  daß S u l ta n a t  (von W itu  
Z anz ibar zutheilen werde.

Abg. v. V o l l m a r  (sozd.) bekennt sich a ls  grundsätzlicher G egner 
der K olonialpolitik ; er halte die überseeischen A benteuer fü r  nutzlos, 
ebenso nutzlos sei es, M illionen  nach frem den L ändern  zu senden, wo 
m an  u n s  garnicht möge, wo m an  froh w äre , u n s  w ieder loszuw erden. 
D er R edner beklagt sich über die H a ltu n g  unserer B eam ten  gegenüber 
dem S klavenhandel, sowie über M iß h an d lu n g en  von N egern durch 
deutsche M annschaften bei Gelegenheit e iner M euterei.

Abg. P rin z  v. A r e n b e r g  (C tr.) : I n  der Kommission sei nach­
gewiesen w orden, daß weder die Offiziere noch die M annschaften der 
Schutztruppe bei der M eutere i irgendwelche Schuld treffe.

D irektor D r. K a y s e r  klärt die vom Abg. v. V ollm ar ang e fü h r­
ten  Beschwerden au f und hebt insbesondere hervor, daß über die H a l­
tu n g  unserer Offiziere und  B eam ten gegenüber dem Sklavenhandel 
von englischer S e ite  sowie von den Missionsgesellschaften sehr günstige 
U rtheile ausgesprochen w orden seien.

Nachdem noch der Abg. v. S a l i s c h  (kons.) fü r die Kolonialpolitik 
eingetreten ist, w urde die Fortsetzung der B era th u n g  au f Dienstag 1 
U hr anberaum t.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. M ärz 1 8 9 5 .

—  S e . Majestät der Kaiser empfing gestern Vorm ittag den 
Reichskanzler Fürsten von Hohenlohe zum Vortrage und ge­
währte M ittags dem Prinzen von S a g a »  eine Audienz, welcher

unmittelbar darauf auch von der Kaiserin empfangen wurde. 
Nachmittags unternahmen der Kaiser und die Kaiserin den ge­
wohnten gemeinsamen Spaziergang durch den Thiergarten. Auf 
dem Rückwege sprach der Kaiser tm Auswärtigen Amte vor und 
hörte, in s königliche Schloß zurückgekehrt, den Vortrag der Chefs 
des Geheimen Ztvilkabinets v. L ucanus; ferner des Adm irals 
Knorr und des KontreadmtralS Freiherr« v. Senden-B ibran. 
Um 1 Uhr M ittag« empfing der Kaiser den Landgrafen AlexiS 
von H essen-P hilippsthal-B archfrld . Nachmittags gedachte der 
Kaiser dem Atelier des B ildhauers W alter Schott einen Besuch 
abzustatten.

—  Am Dienstag Abend findet bei den kaiserlichen M a­
jestäten ein größeres D iner statt, zu welchem die M itglieder des 
engeren Ausschusses des S taatsrathes geladen find.-

—  W ie offiziös gemeldet wird, find die in letzter Zeit 
auftauchenden Nachrichten über eine auch in  diesem Frühjahre 
angeblich in Aussicht genommene Reise des Kaiserpaares und 
der kaiserlichen Kinder nach Abazzia erfunden.

—  Prinz Joachim hat einen T h eil der Nacht zum S o n n ­
tag ruhiger verbracht a ls  bisher. D ie  Fiebererschei-mngen hatten 
sich nicht gesteigert. D ie  Nacht zum M ontag verlief bei dem 
kleinen P atien ten , der von seiner kaiserlichen M utter aufopfernd 
gepflegt wird, gut. Am T age war der Kräftezustand im allge­
meinen befriedigend. D ie Schmerzen in  der Bauchhöhle waren 
geringer und traten seltener auf. D ie  Temperatur-Erhöhung be­
stand unverändert fort.

—  D a s Staatsm inisterium  trat am M ontag Nachmittag 
2 Uhr im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zusammen.

—  Der Entwurf eines BörsengesetzeS nebst Begründung  
wird zufolge Allerhöchster Ermächtigung nunmehr vom Reichs­
kanzler dem BundcSrathe vorgelegt.

—  Nachdem die Arbeiten für die Einführung der S o n n ­
tagsruhe im Gewerbebetriebe ihren Abschluß gefunden haben, find 
die hervorragend daran betheiligt gewesenen Beam ten vom  
Kaiser durch Ordensverleihungen ausgezeichnet worden.

—  Dem  Oberpräfidentent Magdeburg zu Kassel ist der 
Charakter a ls  Wirklicher Geheimer Rath verliehen worden.

—  D er Regierungspräsident von Heyer tn S tade ist nach 
amtlicher M eldung vom 1. April d. I .  ab tn gleicher AmlS- 
eigenschaft an S te lle  des zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand 
tretenden Prinzen Handjery an die Regierung in Liegnitz und 
der Regierungspräsident H im ly in Posen von demselben Z eit­
punkte ab an die Regierung tn S ta d e  versetzt worden. —  Der  
Oberpräfidialrath von Ja go w  zu Posen ist zum Präsidenten der 
R egierung in Posen ernannt worden und wird dieses Amt am 
1. April d. I .  übernehmen.

—  W ie verlautet, hat der Kaiser betreffs der Ehrung des 
Fürsten Bismarck auch die Prägung von M ünzen in Aussicht 
genommen. —  A us M yslowitz wird berichtet, daß am 1 . April 
Abends von der etwa 2 0  M inuten vom D orf entfernten „Drei- 
Kaiser-Ecke" auf einem weithin sichtbaren H ügel, an deffem Fuße 
die Grenzen Deutschlands, Oesterreich« und R ußlands zusammen­
stoßen, ein große« Freudenfeuer abgebrannt werden wird.

—  D ie Reichstagssraktion des Centrum s bleibt, wie man 
hört, bei dem Beschluß, sich bei jeder Kundgebung zum 80. 
Geburtstage de« Fürsten Bismarck nicht zu betheiligen.

—  E s ist daran zu erinnern, daß vor 10 Jahren , beim 
siebzigsten Geburtstage des Fürsten Bismarck, der Reichstag den 
Borschlag seines Prästdenten, dem Fürsten die Glückwünsche des 
Hauses zu übermitteln, widerspruchslos angenommen hat. D er  
Vorgang von vor zehn Jahren spielte sich folgendermaßen ab: 
Am 24. März 1 8 8 5  erklärt« der dam alige Präsident Herr 
v. W edeil-Piesdorf tm Reichstage: „Am  1. A pril feiert der Herr 
Reichskanzler seinen 70. Geburtstag. E s scheint mir angezeigt, 
daß der Reichstag seiner Theilnahm e an diesem im Leben des 
Herrn Reichskanzlers bedeutungsvollen T age Ausdruck gebe. Ich  
bitte deshalb um die Ermächtigung, dem Herrn Reichskanzler 
die Glückwünsche des Reichstages zu seinem Geburtstage darzu­
bringen. Ich konstatire, daß der Reichstag die Ermächtigung 
ertheilt hat." Dagegen erhob sich, wie schon gesagt, keinerlei 
Widerspruch, auch nicht von S e iten  der Sozialdem skraten.

—  Auf kaiserlichen Befehl ist den Offizieren und M ann­
schaften der B erliner Garnison das Rauchen in den Straßen- 
zügen Unter den Linden, Fctedrichsstcaße, Königgrätzerstraße, 
Ehauffeestraße, Potsdam ristraße bis zur Lützowstraße und im  
Thiergarten verboten.

—  Welchen Werth man in militärischen Kreisen auf die 
Erlernung der russischen Sprache legt, geht daraus hervor, daß 
an der Universität G reifswald sämmtliche Offiziere des 3 . B a ­
taillons des 4 2 . Regim en« im letzten Sem ester an den russischen 
Uebungen T h eil nahmen, die der Privatdozent D r. P a u l Rost 
veranstaltet hatte.

—  I m  Alter von 59  Jahren ist der bekannte ultram on- 
tane Abgeordnete Alex v. Schalscha in seiner schlefischen Heimath 
gestorben. Er war M itglied des Abgeordnetenhauses seit 1 8 8 8  
und M itglied des Reichstages 1 8 7 7 -  87  und 1 8 9 0 — 93.

—  D er Bundesrath hat tn seiner heutigen Sitzung den 
Gesetzentwurf wegen Abänderung des Branntweinsteuergesetzes 
vom 2 4 . J u n i 1 8 8 7  in der durch die Ausfchußanträge festgestell­
ten Fassung angenommen.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages wurde am  
Sonnabend zunächst der Etat der Reichs-Justizverwaltung ge­
nehmigt. E s wurde dabei mitgetheilt, daß der Entwurf des 
bürgerlichen Gesetzbuchs tm Laufe des nächsten Jahres voraus­
sichtlich an den Bundesrath gelangen wird. H ierauf wurde der 
Etat für dir Eisenbahnverwaltung berathen. A ls Einnahm e aus 
dem Personen- und Gepäckverkehr find 1 4  7 6 2  0 0 0  Mark, aus 
dem Güterverkehr 4 5  7 5 8  0 0 0  Mark angesetzt. Der Referent 
D r. Hammacher weist auf die Schwankungen tn den Einnahmen  
hin und bittet, es bei den Ansätzen der Regierung zu belassen. 
Abg. Richter (fr. Vp.) findet die Einnahm en aus dem Güter­
verkehr um eine M illion  zu niedrig veranschlagt. - - D ie  Kom­
mission genehmigle die Vorschläge der R egierungsvorlage, E in­
nahmen sowohl wie Ausgaben. —  Zur Sprache kam eine große 
Zahl von P etition en , die zum großen T h eil der Regierung zur 
Erwägung überwiesen wurden. S od an n  wurde auch der Etat

- des ReichSeisenbahnamts unverändert bewilligt.
— I n  der Justizkommission des Reichstags wurde am M on-

- tag Z 61 der Novelle zur Strafprozeßordnung in folgender 
! Fassung angenom m en: Der von den Zeugen zu leistende Eid 
' lautet: „D aß  Zeuge nach bestem Wissen und Gewissen die reine 
: W ahrheit gesagt, nichts verschwiegen und nichts hinzugesetzt

habe". D ie beiden Worte „und Gewissen" find auf Antrag des

Abg. W olszlegier eingefügt worden. —  § 63  wurde in folgen­
der neuer Fassung angenom m en: „D er Eid wird m ittels Nach­
sprechen- oder Ablesen« der die Eidesnorm  enthaltenen Eides­
formel geleistet. B ei gleichzeitiger Vereidigung mehrerer Zeugen  
hat der Richter den zu Beeidigenden die Eidesnorm  m it der 
Eidesform el: „ S ie  schwören bet G ott dem Allmächtigen und 
Allwissenden" vorzusprechen. D ie  Zeugen leisten den Eid, in ­
dem jeder einzeln die Worte spricht: „Ich schwöre es bet G ott 
dem Allmächtigen und Allwissenden, so wahr mir G ott helfe". 

! D er Schwörende soll bei der Eidesleistung die rechte Hand er- 
j heben. —  Dagegen wurde für §  6b , welcher von der Beeidigung  

des Zeugen im Vorverfahren handelt, die in  der Novelle vorge: 
schlagene neue Fassung abgelehnt und das bisherige Gesetz bei­
behalten.

—  Für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe" V erun­
glückten find bei dem B erliner Komitee bisher eingegangen  
131  6 3 9  Mark.

Stuttgart, 18. März. W ie der „Schwäbische Merkur"
 ̂ meldet, hat der kommandirende General des 13. Armeekorps von  
i Woelckern sein Abschiedsgesuch eingereicht.

AktSlSKd.
G r a z , 1 8 . März. D er türkische D ivifionsgeneral S efer  

s Pascha ist gestern Nachmittag auf Schloß Pertlstein in S teier- 
mark gestorben. S efer  Pascha oder G raf Ladiölaus Kseciciskt 

! ist in Posen geboren, war 1 8 4 8  preußischer Rittm eister, quittirte 
! den Dienst wegen eine« Duell« mit Herrn v. Kleist-Retzow und 
s trat in türkische Dienste.

Petersburg, 18. M ärz. Zw ei von den während der letzte» 
j Sludentenunruhen von der P olizei verwundeten Studenten sind 
i infolge der erhaltenen Degenstiche gestorben. D ie  Verwandten  
! der Verstorbenen strengen gegen die P o lizei einen Prozeß an.

Mehrere von den verwundeten Studenten  befinden sich noch im  
I H ospita l; unter den Schwerverwundeten find einige Univer- 
! fitätsprofefsoren, die herbeigeeilt waren, um  die Studentenschaft 
! zu beruhigen. D ie  Aufregung unter den Studenten dauert an. 
! Petersburg, 18. März. Nach Inform ationen  von glaub- 
s würdiger S e ite  ist die Einführung des allgemeinen obligatori- 
i schen Vslksschulunterrichtes trotz aller Schwierigkeiten, die sich 
 ̂ der Lösung dieser großen Aufgabe entgegenstellen, noch im Laufe 
j dieser Jahres zu erwarten; eine Kommission ist bereits mit den 
? Vorarbeiten betraut worden.

Belgrad, 18 . März. Durch einen Ukas des K önigs vom  
! gestrigen T age werden die N euwahlen zur Skupschlina auf den 
j 19 . April angeordnet.

Mrovinzialnachrichten.
):( K rs ja n k e , 18. M ärz . (Kom m ers.) Auch hier w ird der 1. A pril 

u n te r allgemeiner B etheiligung der Bürgerschaft durch einen Kom m ers 
begangen werden, w ährend der K negerverein  schon T ags vorher eine 

! Bismarckfeier veranstalten  w ird.
Meseritz, 18. M ärz . (Todesfall.) Landgenchtspräsident Welke ist 

heute am  Gehirnschlag gestorben.
Schrrlitz, 17. M ärz . (Eisbrecher.) D a die E isbrecher bereits bis 

F o rd o n  vorgedrungen sind, so glaubt m an, well in  der Gegend der 
B rahem ünde das E is  sehr schwach ist, daß dieselben schon am Dienstag 
hier eintreffen werden. Die L eitung der E  Sbrecher übernim m t von 
F o rd o n  ab der königliche Baum eister Pagenstecher von hier._______

Lokalnachrichten.
Thorn, 19. M ärz  1895.

—  ( F l a g g e n s c h m u c k  a m  1. A p r i l . )  Nach Bestim m ung S r .  
M ajestät des Kaisers sollen am  1. A pril d. J s .  zur F eier des Tages, 
an  welchem der F ü rst von Bismarck sein achtzigstes L ebensjahr vollendet, 
die Reichs- und S taa tsg eb äu d e  beflaggt w erden.

— ( B i s m a r c k - K o m m e r s . )  Z u r  Besprechung über die V er­
ansta ltung  eines Bismarck-Kommerses fand gestern Abend im Voß'schen 
R estau ran t eine V ersam m lung statt, welche H err Landgerichtspräsident 
H au s leu tn e r leitete. E s  w urde beschlössen, den Kom m ers am 3 l .  M ärz  
abendS im großen A rtushofsaale  abzuhalten . Z u r  Deckung der Unkosten 
soll ein E n tree  von 50 P f . erhoben w erden. E in trittsk a rten  sind n u r  
v o r h e r  in den B uchhandlungen von Schwartz, Lambeck und W allis 
zu haben. E in  a u s  den H erren  O berbürgerm eister D r. Kohli, L andra th  
K rahm er und  Landgerichtspräsident H au sleu tn e r bestehendes engeres 
Komitee ladet zur allgemeinen Theilnahm e an  dem Bism arck-K om m ers ein.

—  ( G t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der gestern Nach­
m ittag  4 Uhr fortgesetzten S itzung  des S tad tverordnetenkolleg ium s führte 
H err S tad tversrdnetenvorsteher Professor Boethke den Vorsitz. Am 
Tische des M ag is tra ts  die H erren  O berbürgerm eister D r. Kohlt, B ü rg e r­
meister und Käm m erer Stacbowitz, S ynd ikus Kelch, O berförster B ä h r und 
S ta d trä th e  K ittler, F eh lau er, B ehrensdorff, Richter und Schwartz. 
Zunächst erstattete H err O berbürgerm eister D r. Kohli den Bericht über 
die V erw altung  und  den S ta n d  der G em eindeangelegenheiten pro  1. A pril 
1894/95. A n geschichtlichen Ereignissen hat das verflossene J a h r  den 
Besuch S r .  M ajestät des Kaisers zu verzeichnen. E in  unerfreuliches 
E reign iß  ist das A uftreten  der Cholera gewesen, an  welcher vom 
24. A ugust b is 16. S eptem ber 21 Personen erkrankten und  11 starben. 
Die E inw ohnerzahl der S ta d t  hat um 560 zugenom m en; die Zahl der 
G eburten  überstieg die der Sterbesälle um  176 und  die Zahl der Zuge­
zogenen w a r 384 höher a ls  die der Fortgezogenen. I m  M ag iftra ls-  
kollegium sind im Berichtsjahre keine V eränderungen  eingetreten. D as  
Stadtverordnetenkoüegium  hat zwei schwere Verluste erlitten  durch den 
Tod der S tv v . G erb is und  Jaco b i, außerdem  ist noch der S tv .  S a n d  
durch W egzug a u s  dem Kollegium ausgeschieden. Durch N euw ahlen hat 
die S tad tvero rdnetenversam m lung  fü r die ausgeschiedenen M itg lieder 
Ersatz erhalten. D er K äm m ereietat w ird voraussichtlich m it einem Ueber- 
schuß v sn  3 —4000 Mk. abschließen. Bei der Uebersicht über den S ta n d  
der Schlachthauskasse e rw ähn t R edner das V erbot der Schw eineeinfuhr 
a u s  P o len , welches fü r die Schlachthauskasse einen großen E innahm e­
ausfa ll bedeute. D as  Verm ögen der städtischen Feuersozietät betrug Ende 
1894 1 4 6 4 0 0 0  Mk. und ist gegen das V o rjah r um  40 860 Mk. ge­
wachsen. Die städtische Sparkasse hat ein V erm ögen von 2  955 000 Mk. 
Bei der W asserleitung sind vom M a i bis Dezember 44 Rohrbrücke vo r­
gekommen. Angeschlossen sind bis jetzt 520 Hausbesitzer. D er V erbrauch 
des Kochgases hat sich im Berichtsjahre um  15 pC t. gesteigert. D er B a u  
des Kühlhauses au f dem städtischen Schlacbrhofs ist fertiggestellt w orden 
und zw ar ohne erhebliche Ü berschreitung des Baukostenanschlages. 
Frem de kamen im Berichtsjahre über 14 000 zur A nm eldung. H err 
Oberbürgerm eister D r. Kohli schloß: Trotz mancher noch unerfü llt ge- 
bliebenen Wünsche erscheine der S ta n d  der städtischen Gemeindeangelegen-- 
heiten dock a ls  ein zufriedenstellender. F e rn e r  theilte H err O berbürger­
meister D r. Kohli der V ersam m lung m it, daß die Entscheidung des 
Schiedsgerichts in  der Streitsache der S ta d t  gegen die B au u n te rn eh m er­
firm a H in tz e  u. W e s t p h a l  eingegangen ist. Danach hat das Schieds­
gericht beschlossen, B ew eis darüber zu erheben, ob die F irm a  Hintze und 
W estphal die A u sfü h ru n g  der ih r von der S ta d t  T h srn  übertragenen  
K analarbeiten  schuldhaft verzögert hat. Z u r  S te llu n g  von Bew eis- 
an träg en  ist eine F ris t von fünf Wochen gelassen. A ls Kestenvorscbuß 
find 300 Mk. zu zahlen. H err O berbürgerm eister D r. Kohli bemerkte, 
er hoffe, daß eS der S ta d t  nicht schwer fallen werd», den verlang ten  
B ew eis zu führen. — E inem  dringlichen A ntrage des M ag is tra ts  en t­
sprechend bewilligte die V ersam m lung hierauf 700 Mk. zur Anschaffung 
eines feuersicheren GeldschrankeS fü r die G asansta lt. —  N am ens des 
B erw altungsausschuffes berichtet S tv .  Hensel, daß der M ag is tra t in 
seiner gestrigen S itzung  zu dem Beschlusse der S tad tvero rdnetenversam m ­
lung  vom S onn ab en d  über die A ufbringung  der K analabgaben S te llu n g  
genommen und  es abgelehnt habe, demselben beizutreten, weil es dem 
8 8 des O rts s ta tu ts  widerspreche und  daher ungesetzlich sein w ürde, ein 
D ritte l au f die Kämmereikasse zu übernehm en. Dagegen w ill der M a ­
gistrat die Zuschüsse der Kämmereikaffe zum W asserleitungs- und  K anali-
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sa tionseta t erhöhen: beim W afferle itungsetat den Zuschuß fü r S tra ß e n -  
spülung von 1 0 0 0 0  auf 15 000 Mk. und  bei der K analisation den Zuschuß 
für die Abwüsserung der S tra ß e n  von 15 000 au f 2 1 0 0 0  Mk. Die 
Zuschüsse a u s  der Kämmereikafse sollen also 36 000 Mk. betragen. M it 
diesem Beschlusse g laub t der M ag is tra t auch den W ünschen des H aus- 
besttzeroereins, der sich zweimal m it E ingaben  an  ihn gew andt habe, 
entsprochen zu haben. D er Beschluß der S tad tvero rdnetenversam m lung , 
den laufenden Zuschuß au s  der Feuersozietätskasse von 20 000 auf 3 0 0 0 0  
M k. zu erhöhen, hat der M ag is tra t gleichfalls abgelehnt. S tv . Uebrick 
fräg t, wieviel die K analabgabe nach dieser E rhöhung  der Zuschüsse be­
tragen  w ürde. B ürgerm eister Stachow itz: 100 ßC t. der neuen G rund - 
u nd  Gebäudesteuer. S tv .  Uebrick: Höher a ls  75 pC t. dürfe der Zuschlag 
nicht sein. E r  beantrage, die V erzinsung und T ilgung  der 500 000 Mk. 
Ü berschreitung  beim W asserleitungsvau, dle noch nicht genehmigt sei, 
vorläufig  a u s  dem W asserleitungs- und K analisa tionse ta t auszuscheiden 
und  die Zuscküsse a u s  der Kämmereikasse so zu bemessen, daß n u r 7 5 p C t .  
K analabgaben herauskom m en. B ürgerm eister Stachowitz kann sich per­
sönlich m it diesem A n trag  befreunden. Auf A nregung  des S tv .  K riw es 
theilt Bürgerm eister Stachowitz die R en tab ilitä tsberechnung m it, wie sie 
dem Projekt der W asserleitung zu G runde  lag. Danach schließt der A n­
schlag der W asserleitung m it einem Ueberschuß von 1 0 0 0 0  M k.; die 
A usgaben  sind au f 100 000 Mk. und  die E innahm en  a u s  W asserzins 
auf 1 1 0000  Mk. angenom m en bei einem täglichen V erbrauch von 1200 
bezahlte K bm tr. zu 25 P . D er Anschlag fü r die K analisa tion  hat eine 
A usgabe von 9 0 0 0 0  Mk. D ie K analabgabe ist aus höchstens 29 Mk. 
über die jährliche A usgabe fü r die K übelaussuhr veranschlagt. Nach 
Schluß der D ebatte w ird der A n trag  Uebrick angenom m en. Die M it­
glieder des M ag is tra ts  ziehen sich zu sofortiger B era thung  über diesen 
Beschluß der V ersam m lung zurück. D as  R esulta t der B era thung  ist, 
daß der M ag is tra t dem Beschluß beitritt. Durch die Ausscheidung der 
500 000 M k. a u s  dem W asserleitungs- und K analisa tionseta t w ird eins 
A usgabe von 13 000  Mk. erspart. Um die Festsetzung der K analabgabe 
auf 75 pC t. der neuen G ru n d - und  Gebäudesteuer zu ermöglichen, 
müssen die Zuscküsse a u s  der Kämmereikasse au f 38 000 Mk. erhöht 
w erden. —  2. Die Recknungsuntersckriften in der W asserlettungs-
B au d ep u ta tio n . I n  der S tad tvero rdnetenversam m lung  w a r bem ängelt 
w orden, daß die Rechnungen für W asserleitungsbauarbeiten  von der 
B au d ep u ta tio n  nicht im m er der Vorschrift gemäß q u it t i r t  w orden seien. 
Die M itglieder der D epu ta tion  wollen ihre Aem ter niederlegen, weil bei 
der Besprechung in der S tad tvero rdnetenversam m lung  beleidigende Aeuße­
ru n g en  über sie gefallen sein sollen. D er Vorsitzende erk lärt, daß solche 
A eußerungen  nicht gefallen sein können, weil er sie sonst gerügt haben 
w ürde. Der Gegenstand ist dam it erledigt; eine Regelung des R echnungs­
wesens soll später erfolgen. — F ü r  den F inanzausschuß refe rirt S w .  
Dietrich über den H a u s h a l t s p l a n  f ü r  d i e  K ä m m e r e i v e r w a l ­
t u n g  p r o  1. A p r i l  1895/96. A ls Bestand des V orjah res sollen 
15 000 Mk. übernom m en w erden (5000 Mk. a u s  dem R estenfonds und 
10 000 M k. a u s  der Forstkasse). I m  Ausschuß ist der A n trag  Cohn 
d u rch g e ru n g en , den Bestand au f 50 000 Mk. zu erhöhen; a u s  den B e­
ständen der G asan sta lt, die gegenw ärtig  135 000 Mk. betragen, sollen 
30 000  Mk. genommen w erden, außerdem  je 10 000 Mk. a u s  der F o rs t­
kasse und dem Restenfonds. Bürgerm eister Stachowitz bekämpft diesen 
A n trag . F ü r  das nächste J a h r  seien die steuerlichen Verhältnisse noch 
günstig, in  den nächsten J a h re n  w ürden aber größere B au ten , wie 
S chu lhausbau  rc., au szuführen  sein, wozu die jetzt vorhandenen Bestände 
aufgespart werden m üßten. Die G asan sta lt brauche überdies ihre 
Bestände selbst zum B a u  eines neuen R eto rtenofens, dazu seien 
sie angesammelt. D as  nächste E ta ts ja h r  werde schon deshalb 
deshalb schlechter abschließen, weil infolge W egfalls der Lex Huene 

30 000 M ark  mehr an K reisabgaben aufzubringen  seien. O berbürger­
meister D r. K o h li: D er S cku lhausbau  sei garnicht mehr aufzuschieben, denn 
sechs Klassen seien bereits ausgem iethet und fü r eine neueinzurichtende 
7. Klasse suche m an  vergeblich nach einem R au m . S tv . K riw es: D er 
A n trag  Cohn bezwecke n u r  eine künstliche Herabsetzung des Einkom m en­
steuerzuschlags. S ta d tra rh  F eh lauer spricht sich gleichfalls gegen den 
A n trag  Cohn a u s , ebenso S tv .  Wolfs, der es a ls  Raudw irthschaft be­
zeichnet, w enn m an  vorhandene Bestände anders  a ls  zur Deckung von 
Defizits verwende. Auch S ta d tra th  K ittler spricht gegen den A n trag  
Cohn und bemerkt, daß der M a g is tra tsan trag  bezüglich des Beschlusses 
der S tad tv ero rdne ten  auf H e r a b s e t z u n g  d e r  G a s p r e i s e  beschlossen 
habe, n u r  der E rm äß ig u n g  des P re ise - für Kockgas zuzustimmen. D as  
ergebe für die G asan sta lt schon einen E m n sh m eau sfa ll von 4000 M ark. 
D er A n trag  Cohn w ird abgelehnt und der Bestand auf 15000  M ark  
festgesetzt; durch die E rhöhung  der Kämmerei-Zuschüsse -um W affer- 
le itungs- und  K analisa tionse ta t ist diese S um m e noch aus 25 000 M ark  
zu erhöhen und  zw ar u n te r H eranziehung der Bestände der G asan sta lt. 
D ie B era thung  des E ta ts , dessen einzelne Anschläge w ir schon m itgetheilt 
haben, beginnt m it der A usgabe. Bei dem Titel der P o lize iverw altung  
n im m t S tv .  Kordes seine neulich« abfällige A eußerung über die hiesige 
Polizei zurück, b ring t aber Klagen über Chikanirerei durch die Polizei vor. 
O berbürgerm eister D r. Kohli verweist den V orredner auf den Beschwerdeweg. 
S tv . Kordes fräg t weiter, ob die P ension irung  des Polizeim spektors 
Finkenstein in  die Wege geleitet sei. O berbürgerm eister D r. Kohli er­
w idert, dazu liege keine V eranlassung vor. Die S tv v . K riw es und  
P lehw e m ängeln  im Lause der B era thung , daß die A rbeiten auf den 
städtischen Chausseen ungenügend beaufsichtigt w ürden, daß das v er­
w andte S te in m a te ria l von schlechter B  schaffenheit sei rc. O b erb ü rg e r­
meister D r. Kohli erw idert, er werde diese A usstellungen zur K enntn iß  
der B a u v e rw a ltu n g  b ringen . S tv .  P lehw e wünscht ferner, daß an  
S te lle  der abgebrochenen laufenden B ru n n e n  Zapfstellen der W asser­
leitung  eingerichtet w ürden . O berbürgerm eister D r. K ohli: D a s  B e ­
dürfn iß  hierfür werde bereits geprüft. B ei Titel 4  werden die Zuschüsse 
der Kämmereikasse zum W asserleitungs- und  K an a lisa tionse ta t fü r 
S traßenabw ässerung  resp. fü r W asserverbrauch zu Feuerlöschzwecken von 
7000 au f 9000  bezw. von 15 000  au f 2 0 0 0 0  M ark  erhöht. B e i Titel 
6 w ird der Zuschuß fü r größere Fruersicherheit m it 6000 M ark  (statt 
3000 M ark) eingestellt. I n  der E innahm e w ird die Einkommensteuer, 
die G rund - und  Gebäudesteuer und  die Gewerbesteuer au f 140 pC t. 
festgesetzt. A n Zuschlag zur G ebäudefteuer zur Dickung der S tra ß e n -  
reinigungskosten sind 7000 M ark  aufzubringen , 550 M ark  mehr a ls  im 
V orjah re . D am it w urde der E ta t  nn G anzen genehmigt. Die Fest­
setzung des Prozentsatzes des Zuschlag- zur Einkommensteuer w ird nach 
kalkulatorischer Feststellung des E ta ts  in  der nächsten S tad tvero rdne ten - 
fitzung erfolgen. Schluß der S itzung  um  7V . Uhr.

—  ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s  i n  d e n  
Os t  m a r k e n . )  I n  einer gestern Abend im  R estau ran t Voß u n te r  V o r­
sitz des H e rrn  Landrichter Bischofs abgehaltenen V ersam m lung kam die 
B ild u n g  einer O rtsg ru p p e  T horn  des V ere in s zu r F ö rd e ru n g  des 
Deutschthums in  den Ostm arken zu S ta n d e . H err von B inzer a u s  
Posen legte die wirthschaftlichen B estrebungen des V ereins dar, w ährend 
H err Landrichter Bischofs hervorhob, daß der V erein  keinen agressiven 
C harakter habe, sondern n u r  gleiche Ziele verfolge, wie die schon be­
stehenden polnischen V ereinsorgan isa tionen , außerdem  betonte er, daß 
die M itgliedschaft N iem andem  einen Z w ang  in  seiner politischen P a r te i ­
gesinnung auferlege. D er O rtsg ru p p e  tra te n  sogleich über 20  M itg lieder 
bei; in  den V orstand w urden  gew ählt die H erren  S ta d tra th  B ehrens- 
dorff (Vorsitzender), O berstlieu tenan t a. D . W ittke (S te llvertre te r), L an d ­
richter Bischofs, K au fm ann  Kordes und  W asserbauinspektor M ay . D er 
M itgliederbeitrag  beträg t p ro  J a h r  1 M k.

—  ( K l e i n b a h n . )  M it den V orarbeiten  fü r die K leinbahn von 
T horn  nach S c h s rn a u  w ird m orgen begonnen. Die ersten V erm essungen 
finden un terhalb  der Fischerei statt. E s  w ird  pro jek tirt, die K leinbahn 
bereits am  Kinderheim  an  die Chaussee heranzuführen .

—  ( T a g -  u n d  N a c k t g l  e ic h e .)  D er astronomische F rü h lin g  
n im m t m it dem E in tr i t t  der S o n n e  in  d a -  Zeichen des W idders am  
Abend deS 20. M ärz  seinen A nfang . W ir w ürden an  diesem Tage 
zum ersten M ale  in  diesem J a h re  Tag- und  Nachtgleiche haben. D a 
aber infolge der S trah lenbrechung die S o n n e  bei ihrem Auf- und  U n te r­
gänge zur Z eit der A equinoctien scksn bezw. noch 3 bis 4 M in u te n  
lang über dem H orizont gesehen w ird , w ährend sie ta tsächlich  u n te r  
diesem steht, so erscheint der Tag um 7 bis 8 M in u ten  verlängert und  
die Nscht um ebenso viel Zeit verkürzt, so daß der T ag am  20. etw a 
15 M in u te n  länger erscheint a ls  die Nackt. D ie scheinbare Tag- und  
Nacktgleiche, die also eine Folge der S trah lenbrechung der Atmosphäre 
ist, findet bereits den 16. M ärz  statt.

— ( E i n  R i e s e )  ist im  Gasthause „ Z u r  N eustadt" zu sehen; es ist 
em  junger M a n n  von 20  J a h re n , der eine G röße von 2 ,25 M eter hat.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genommen.

—  ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am W indevege! der königl. W asserbauverw altung 1,74 M eter ü b e r  N ull.

D ie Eisbreckdam pfer sind au f der Weicksel schon soweit vo rg ed ru n ­
gen, daß sie am  M ittw och oder D onnerstag bei T horn  erw arte t werden 
können.

W afserstand der Weicksel bei W a r s c k a u  heute 1,63 M eter.

-j- M ocker, 19. M ärz . Die am S o n n ta g  den 17. d. M ts . im W iener 
C afä einberufene V ersam m lung der K riegsveteranen  des hiesigen A m ts­
bezirks w a r so zahlreich besucht, daß die V ersam m lung von dem kleinen 
in  den großen S s a l  übersiedeln m ußte. K am erad Sckmidt eröffnete die 
S itzung  m it einem Hock auf S e . M ajestä t, unsern  allerhöchsten K riegs­
herrn , in  welches die K am eraden begeistert einstimmten. D an n  legte er 
die Zwecke und  Ziele des V erbandes deutscher K riegs-V eteranen in  
Leipzig d a r und  verlas einige Artikel des V erb an d s-O rg an s  „D er 
V ete ran". H ie rau s  w a r zu entnehm en, daß die B em ühungen des V er­
bandes zur E rlan g u n g  eines E hrensoldes, vorläufig  fü r die bedürftigen 
Kam eraden, allseitig sympatische A ufnahm e gefunden haben. D er im 
A ugust v. I .  in  Leipzig abgehaltene D elegirtentag brachste eine O rg a n i­
sation der V eteranen  in  feste F o rm en , so daß der V erband schon am 
7. Dezember v. I .  in  der Lage w ar, dem Reichstage eine P e titio n  UM 
V ertheilung  eines Ehrensoldes m it 11739 Unterschriften zu überreichen, 
nachdem an  jeden R eicksragsabgeordneten ein Schreiben gesandt w ar, 
w orin  gebeten w urde, fü r unsere P e titio n  im Reichstage einzutreten. 
Welchen E rfo lg  die P e titio n  haben w ird . läß t sich heute noch nicht sagen, 
Anzeichen sind jedoch vorhanden, daß die Reicksregierung dieser A nge­
legenheit n äher tre ten  w trd . I n  Frankreich, welches die frivole H er­
au sfo rderung  Deutschlands 1870/71 m it ungezählten O p fe rn  h a t büßen 
müssen, rst von der K am m er der Beschluß gefaßt w orden, den K riegern 
von 1870/71 einen Ehrensold zu bewilligen, w ofür 80 M illionen  zur 
V erfügung  gestellt sind. I n  Deutschland, welches 5 M illia rd en  K riegs­
entschädigung erhalten hat, sollte dies nicht möglich sein? Wenngleich 
sich der deutsche K riegerbund merkwürdigerweise den B estrebungen des 
V eteranenverbandes keineswegs freundlich zeige, dehne sich die B ew egung, 
den arm en  hülflosen Kam eraden in  ih rer bedrängten Lage zu helfen, 
law in en artig  über unser ganzes deutsches V ate rland  a u s  und  es sei zu 
hoffen, daß alle Hindernisse im S tro m e  m itfortgeriffen w ürden . Nach 
dem V o rtrage  des Kam eraden S .  beschloß die V ersam m lung einen 
Zw eigverband Mocker zu bilden und  w ählte a ls  geschäftsführenden 
Ausschuß die H erren  W . B rosius, F . Rüster, Alb. Schröder, H . Ulmec 
und  Ab. Schm idt. F e rn e r  w urde beschlossen, am  1. S o n n ta g  eines 
jeden Q u a r ta lsm o n a ts  nachm ittag 3 U hr im W iener C afe V ersam m ­
lungen  abzuhalten, um  die Kameradschaft zu pflegen und dem geschästs- 
sührenden Ausschuß Gelegenheit zu geben, über die E rfolge des V e r­
bandes deutscher K riegs-V eteranen  Bericht zu erstatten. Z w eigvereins- 
beiträge w erden nicht erhoben.

r  V on der Thorn-Briesener Kreisgrenze, 17. M ärz . (Verschie­
denes.) I n  ganz trau rigem  Zustande befinden sich sämmtliche S tra ß e n  
und  Feldwege. W ährend  des W in te rs  häuften sich au f den S tra ß e n  die 
Schneem engen hoch an  und  froren zu festen Eisstücken zusammen. 
Diese E isbahn  ist durchweg Vs M eter stark und dürfte im m erhin noch 
einige Wochen halten. Stellenweise jedoch, wo die B ahn  w eniger gu t 
w ar, sind die Wege von den Schneemassen schon ganz frei. S o  kommts, 
Laß m an jetzt weder m it W agen noch m it Schlitten  sicher und leicht 
fahren kann. —  G roßen Schaden erleiden viele Gartenbesitzer, indem 
die Baum schulen und  jüngeren S täm m e vom H asenfraß arg  beschädigt 
worden sind. S o  sind in  einer größeren G ärtn ere i einige H undert ver­
edelte S täm m e von den Hasen angefressen w orden. I n  den meisten 
F ä llen  ist die Beschädigung eine so starke, daß an eine E rh a ltu n g  der 
Bäum cken nicht zu denken sein w ird . — Auf den F eldern  hat m an  viele 
Ju n g h asen  erfroren  aufgefunden. Danach zu urtheilen , dürfte der erste 
W u rf der Hasen fast ganz verloren gehen. Selbst Rehe, die in  der 
G ronow oer Forst au f das sorgfältigste gepflegt w urden , sind vielfach der 
K älte und dem Schnee zum O pfer gefallen. D er Gesam m tverlust im 
W ildstande w ird  sich wohl erst nach dem vollständigen A ufthauen  in 
seinem ganzen Um fange übers-hen lassen. I n  den Schonungen ist durch 
Schneebruch viel Schaden angerichtet w orden.

Mannigfaltiges.
( A n l ä ß l i c h  d e s  T o d e s  d e s  F ü r  st e n  R i c h a r d  

W e t t e r n  ich ,) des Besitzers von Schloß-JohanniSberg, wird 
in der Fachschrift „W einbau und Weinhandel" folgende R em inis­
cenz aufgefrischt: Zu Anfang dieses Jahrhunderts war das
Schloß JohanniSberg Napoleon zugefallen, der es sammt seinen 
Weinbergen dem Marschall Kellermann schenkte. D er  neue 
Eigenthümer verkaufte im hochberühmten W einjahre 1811 die 
ganze Schloßkreszenz auf dem Stocke für 32 0 0 9  Gulden an 
das Kölner W einhaus M um m , welches später für ein einziges 
der geherbsteten Stücke W ein 11 0 0 0  Gulden erlöste und ein 
ganzes Vermögen an dem Geschäft verdiente. I n  den B e ­
freiungskriegen wurde Schloß Zohannisberg Kriegsbeute der ver­
bündeten Fürsten. Begreiflicher Weise ging die summarische E r­
ledigung dem Marschall nahe. Er ließ sich später von D eu t­
schen, die bei ihm im Q uartier lagen, bezw. zu Gaste waren, 
eine Bittschrift an den Kaiser Franz Josef anfertigen, ihn wieder 
in den Besitz des Johannisbergs zu setzen. Kurze Zeit herren­
lo s , mag es manchen begehrlichen Blick auf sich gezogen haben. 
E s sind Beweise dafür erhalten, daß Gneisenau Aussichten ge­
macht waren, für seine Verdienste in den Befreiungskriegen m it 
einer Besitzung am Rhein dotirl zu werden, w a s diesen ver­
anlaßte, in sehr deutlicher Weise seine Hand nach dem Schloß  
JohanniSberg auszustrecken. Aber auch S te in  machte sich 
Hoffnungen aus den Zohannisberg und es entstand zwischen 
beiden eine Zeit lang eine R iva litä t, die vermuthlich in offenen 
Konflikt übergegangen wäre, wenn einem von ihnen der ersehnte 
Besitz zugefallen wäre. D en Zohannisberg bekam aber weder 
Gneisenau noch S te in , sondern der Kaiser von Oesterreich er­
hielt das Dispositionsrecht über denselben. S o  kam es, daß 
Gneisenau und S te in  sich schnell wieder versöhnten, daß aber 
der Zohannisberg, das kostbarste Fleckchen deutscher Erde, vom  
Kaiser von Oesterreich seinem Staatskanzler Metternich über­
wiesen wurde. Metternichs Vater scheint übrigens Freude am  
Besitz des Schlosses Zohannisberg und der zugehörigen W ein­
berge gehabt zu haben. Metternichs S o h n  soll das rechte Ver­
ständniß für den Nektar, den die rheinische S on n e auf dem J o -  
hannisberg zeitigt, nicht gehabt haben. M an erzählte von ihm, 
daß er für seinen Gebrauch Ungarwein mitbrachte, wenn er auf 
dem Schloß zu Besuch sich einstellte.

( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  b e i  T r s p p a u . )  A us 
Troppau wird vom 16. d. M ts. gemeldet: B isher find aus dem 
Hohenegger-Schacht 15 Verwundete und 12 Leichen nach Karwin  
gebracht worden. D ie  Verwundungen find schwer, aber nicht 
lebensgefährlich. I n  der Grube befinden sich wahrscheinlich noch 
über 50  Leichen. D ie  Rettungsarbciten werden fortgesetzt. D ie  
Ursache des Unglücksfalles ist vermuthlich die Explosion von 
Dynam itpatronen in  der Tasche des vermißten Patronenmeisters.

( S  ch i f f s u n t e r g a n g.) D a s  deutsche Schiff „Lisette" 
ist auf der Reise von Bremen nach London in der Nordsee mit 
M ann und M aus untergegangen.

( D e r  U n t e r g a n g  d e r  „ K ö n i g i n - R e g e n t i  n .") 
D ie traurige Annähme, daß das spanische Kriegsschiff „Königin-Re- 
genttn" untergegangen ist, ist nahezu zur Gewißheit geworden. 
Alle unternommenen Recognoscirungen find erfolglos geblieben. 
D er spanische Kreuzer „A lfons X II." ist, nachdem er vergeblich 
in allen Richtungen gekreuzt hatte, am S on n ta g  V orm ittag nach

T anger zurückgekehrt und Abends noch einm al ausgelaufen, um  
die Umgebung des Kap T rafalgar abzusuchen. Nach amtlicher 
Angaben sich auf der „Köntgin-Regentin" nicht 4 2 0 , sondern 
5 8 2  Matrosen und 17 Offiziere. Armirt war das Schiff mit 
5 schweren Geschützen. M an glaubt, daß die Katastrophe, wenn 
eine solche geschehen, in der Nacht vom vergangenen S o n n ta g  
auf M ontag erfolgte und der Kreuzer von dem furchtbaren S tu rm , 
der in jener Zeit wüthete, auf die Riffe des GtbraltarfelsenS 
geschleudert und zerschmettert wurde. D er größte T h eil der 
Mannschaft ist aus Caüix gebürtig, wo begreiflich eine gewaltige 
Aufregung in der Bevölkerung herrscht.

( W i e  F r a u e n  s e i n  u n d  n i c h t  s e i n  s o l l e n . )  
D ie Frauen sollen sein wie der M ond: so m ildes Licht ver­
breitend; aber auch nicht wie der M ond: sie sollen keinen H of 
um sich haben. —  D ie Frauen sollen sein wie der M und: ein­
nehmend; aber auch nicht wie der M und: so beißend und bissig. 
—  D ie  Frauen sollen sein wie ein T alglicht: bescheiden leuch­
tend; aber auch nicht wie ein Talglicht: sie sollen nicht immer 
geputzt sein wollen. —  D ie Frauen sollen sein wie ein Schiff; 
groß und erhaben, ruhig und sicher ihre Bahn verfolgend; aber 
auch wieder nicht wie ein Schiff: nicht von vielen Stricken und 
Bändern umgeben. —  D ie Frauen sollen sein wie eine 
Nachtigall: mit sanftem W ohllaut den Frühling verkündend; 
aber auch nicht wie eine Nachtigall: sie sollen nicht immer zu 
klagen haben. —  D ie Frauen sollen sein wie ein G eneral: fest 
und entschlossen; aber auch nicht wie ein G eneral: sie sollen 
nicht die M änner kommandtren wollen. — D ie Frauen sollen 
sein wie eine Kunstausstellung: zartsinnig, wohlgeordnet; aber 
wieder nicht wie eine K unstausstellung: es soll nicht alles an 
ihnen nur Kunst sein.

Briefkasten.
H errn  K., hier. Die V ergnügungssteuer ist von den V eransta ltern  

' des V ergnügens zu tragen .

Keueke Nachrichten.
Berlin, 19. März. D er Rittergutsbesitzer Gcittner in 

Oberschtesien reichte dem Reichskanzler und dem Staatsrathssekcetär  
Brefeld einen umgeformten Antrag Kanitz e in , betite lt: Gesetz- 
Entwurf betreffend Reichsmonopol der Einfuhr von Getreide- 
N ahrungsm itteln für Menschen. D er Gesetzentwurf beabsichtigt 
eine A nlage von S ilo s  und eine Ausgabe von Silo-K assen­
scheinen. D er Antrag soll bereits morgen im S laa tsrath  be­
rathen werden.

Berlin, 19. März. I n  der R e i c h s i a g s s t i c h w a h l  
E s c h w e g e - S c h  m a l  k a l b e n  wurde der deutsch.soziale A nti­
semit Pfarrer Jskraut mit 9 8 4 5  S tim m en  gewählt. Sozialist 
Huhn erhielt 6 7 6 6  S tim m en .

Halle, 19. März. D ie Stadtverordnetenversam m lung er­
nannte einstimmig den Fürsten Bismarck zum Ehrenbürger von 

s Halle.
Münster, 18. März. D er Kaiser übersandte der Fam ilie  

des verstorbenen Frhcn. v. Schorlemer-Alst ein Beileidstelegram m  
in den huldvollsten Ausdrücken. Auch Kardinal Kremen; kon­
doliere. D ie  Beisetzung erfolgt Donnerstag Vorm ittag in Leer.

Newyork, 18. März. Nach einem Telegram m  aus Key- 
i West feuerte ein spanisches Kanonenboot auf der Höhe von 

P uerta Padre (C uba) auf einen amerikanischen Schoner und 
brachte ihn zum Sinken. D ie au« 16 M ann bestehende M an n ­
schaft soll umgekommen sein. Staatssekretär Gcesham hat in ­
dessen keine Bestätigung der M eldung erhalten.

Newyork, 19. März. Nach langer Untelsuchung wurden 
hier 25  der höchsten Poltzeibeamten wegen Bestechung in den 
Anklagszustand versetzt.

! V erantw ortlich  fü r  die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
> 19.M ärz.,18 .M ärz.

Tendenz der F ondsbörse : fest.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................

2 1 9 - 5 6 2 1 9 - 8 5
2 1 9 - 2 0 2 1 9 - 4 5

Preußische 3 °/<, K o n s c l s ................................. 9 6 - 7 0 9 8 - 7 5
Preußische 3 '/ ,  "/« Konsols . . . . . . . 1 0 4 -  80 1 0 4 - 7 0
Preußische 4 Vo K rnsols . . . . . . . 105— 20 1 0 5 - 3 0
Deutsche Reichsanleihe 3 * / o ............................. 9 8 - 3 0 9 8 - 4 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V - V s ........................ 1 0 4 - 8 0 1 0 4 - 7 0
Polnische P fandbriefe 4 '/ .  ° / „ ........................ 6 9 - 6 0 6 9 - 5 0
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . . . — 67— 50
W-ftpreußische P fandbriefe  3 - /, ° /o ................... 1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 6 0
D iskonto Kommcmdit A n t h e i l e ........................ 2 2 2 - 2 5 2 2 2 - 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 6 6 - 2 0 1 6 5 - 9 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i  . . - . . ................... 1 4 0 - 5 0 1 4 2 - 5 0
J u l i  . .............................................................. 1 4 1 - 5 0 1 4 3 - 5 0
loko in  N e w y o rk ................... .... ....................... 62V« 62V .

R o g g e n :  l o k o ............................................... . 1 1 9 - 1 2 0 -
M a i ° ................................................ 121— 1 2 2 - 5 0
J u n i .................................................... .... 1 2 1 - 7 5 1 2 3 - 5 0
J u l i .................................................................. 1 2 2 - 7 5 1 2 4 - 5 0

H a f e r :  M a i ............................................................. 106-138 105-138
J u n i .................................................................. 114— 25 1 1 5 - 2 5

R ü b ö U M a i  . . . ............................. .... 4 3 - 5 0 4 3 - 5 0
J u n i ................................. .... 4 3 - 7 0 4 3 - 7 0

S p i r i t u s :
50er loko . . . . . . . . . . . . 5 2 - 8 0 5 2 - 6 0
70er loko . . . . . . . . . . . 3 3 - 3 0 3 3 - 1 0

7oer M ä r z .......................................................... 3 3 - 9 0 3 3 - 7 0
70er M a r ......................................................... 3 6 - 5 0 3 8 - 3 0

D iskont 3 pC t., Lornbardzinssuß 3 '/ ,  pE r. resp. 4 pC t.

K b a t g S b e r g ,  18. M ärz . S v i r i t u s b e r i c h r .  P ro  10000 Liter 
ohne F a ß  steigend. Z u fu h r 4 0 0 0 0  L iter. Gekündigt 10 0 0 0  L iter. 
Lsko kontm gentirt 52,50 Mk. B r., 53,00 Mk. G d., — Mk.  bez., 
nicht kontm gentirt 32,75 Mk. B r.. 32,35 Mk. G d., 32,25 M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T horn  den 19. M ärz  1894.

W e t t e r :  Schnee und  Regen.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  etw as m atte r, 121 P fd . hell klamm 123 M k., 127 P sd . bell 
trocken 129 M k., 130/2 Psd. hell trocken 133/4  Mk.

R o g g e n  m atter, 120 P fd . 104 M k., 121/4 Psd. 165/7  Mk.
G e r s t e  in  feiner W aare  ferner gefrag t und  m it 120/5  M k. be ,sb lt 

feinst, über Notiz, M itte lw aar«  flau  100/5 M k.  ̂ '
E r b s e n  F u tte rw sa re  96 /8  Mk., M itte lw aare  104/8  Mk.
H a f e r  gu ter 102/5 M k., anderer unbeachtet.

20. M ä rz : S onnen -A usg . 6.05 U hr. M ond-A ufg . 4 .28 U hr M o rg . 
S o n n eu -U n tg . 6.11 U hr. M ond-U ntg . 11.17 Uhr.

KirchlicheRachrtchten.
M i t t w o c h  d e n  20.  M ä r z  1895.

Neustädtische evangelische Kirche: nachm. 5 Uhr Passionsandacht: 
P red iger Pfefferkorn.



I n  der
Kämmerei-Ziegelei

zu verkaufen Ziegel I. Klasse und Brunnen 
ziegel. Anweisung in unserer Kämmerei­
kasse und bei Herrn Stadtralh kiokter. 

Thorn den 14. März 1895.
_______Der M agistrat_______

Bekanntmachung.
Da es zu unserer Kenntniß gekommen 

ist, daß in letzterer Zeit hiesige Gewerbe­
treibende aus den öffentlichen Brunnen 
größere Quantitäten Wasser zu gewerblichen 
Zwecken entnommen haben weisen wir hier­
mit besonders darauf hin, daß nach Z 16 
des Ortsstatuts betreffend das Wasserwerk

7
für die Stadt Thorn vorn ^  S e p te m b e r 
1893 in Verbindung mit 8 6 der bezüglichen 
Polizei-Verordnung vom 7. September 1893 
die Verwendung von Leitungswasser zu 
anderen als den üblichen Haushaltungs- 
zwecken vorher der Wasserwerks-Berwaltung 
anzumelden ist, und daß Zuwiderhandlun­
gen hiergegen mit Geldstrafe von 1—9 
Mark für jeden Emzeliall bedroht sind.

Thorn den 15. März 1895.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die auf der Eisdecke der Weichsel hier- 

selbst für Fußgänger abgesteckte Bahn wird 
von heute Nachmittag ab gesperrt, weil sie 
nicht mehr sicher ist.

Thorn den 18. März 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Konkursverfahren.

I m  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kohlenhändlers 
L m i l  in T h o rn  ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, Schlußtermin auf

den 11. April 18S3
vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 4 , bestimmt.

T horn  den 15. M ärz 1895.
IV ivrrliovslil,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Versteigerung 
von R o g g en k le ie  und 

Konservenkisten
am Freilag den 22. März cr.
vorm ittags 10 Uhr im Geschäftszimmer 
der Zweig-Verwaltung ^  des
Königlichen Proviant-Amts. 

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Am Dienstagd. 2 6 .«.Mittwoch 

den 27. März cr. 
von vormittags 9 Uhr ab

werde ich im Zeigeleietablissement hier
Brom bergervorftadt

zehn Garnituren Natvr- 
Eichenmöbel»73 Stück eiserne 
Gartenlische» 446 Stück eis. 
Gartenftühle, 47 Tische mit 
gedrehten und glatten Fristen, 
236 Stück Rohrstühle. 3 ele­
gante Kronleuchter» Wand­
lampen, Hängelampen» 36 
Dutzend Ober- und Unter­
tassen» 13 Dutzend kleine 
Ober- und Untertassen» 2466  
Stück Teller» 36 Dtz. Thee­
löffel» Saucieren, Braten- 
und Gemüseschüffeln» 166 
Stück Zuckerschaalen» Kaffee­
kannen» 94 Dtz. Bier-» Wein-» 
Liqueur-und Milchgläser» 6 
Sophas» Kleiderspinde» Gar­
dinen, Portieren , Bettge- 
stelle» Tombänke» sowie ver­
schiedene M öbel und sonstige 
Gegenstände

öffentlich mefftb etend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 19. März 1895.
__________ L a r t e l t -  Gerichtsvollzieher.

Sofort nach Eröffnung der Schleuse ge­
langt

Dampfer Thorn
direct ab hier nach dort zur Expedition. 
Güter nimmt schon jetzt an

l e k ,
_________ Flußdampfer-Expedition Danzig.

Eine neue Drehrolle
ur gefälligen Benutzung Gerberftratze 18.

Die Mitglieder der Kuiidcs der Lsndimrlhr
vorn Kreise Thorn ladet der Unterzeichnete zu einer

ersammlung
nach T h o r n  zum

Dienstag den 26. März cr. mittags 12 Uhr
in den Sälen des Artusyofes

ergebenst ein.
Der Bundesvorsitzende Herr v«»» und die Herren *«>»

und irttiRUlrvi'K -  werden zur Versammlung
erscheinen, wie auch die Bundesmitglieder der Kreise Briesen und Culm.

Es bittet um zahlreiches Erscheinen

der Kreisvorstand.
v o n  4 V « I ir .

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder Art führt schnell bei mäßiger Preisberechnung aus

l .  i iektiiNlüN^i, Baugewerksmeister,
U M " Iborn, Krkil68tr. 4. -W W

Jen CinglUlg simintlicher Neuheiten
für die

zeige ergebenst an.

2  I L u - m r i r s k i ,
lkrnvli«N8tr»88« 4V,

Maaßgesihiist und Tuchlager für seine Herren-Garderobe.

^ c k n , i n I L L 0 2 n i n , r I r i s i V L 0 2 c h

r -  A. r 'L  «  r  6  i  S-Wt-Ct-dlissment
und chemische

I l M t - M e l i M t s I l
Ikoim,

nur Gerberstraße 13/13.

Färberei «.Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäsckerei.

/W vsenM r __ ____

Ü L l lä s e l i u l i t z
N o s e L t r ä x e ^f. »Mel.

V I r v r i r .

Wohne jetzt

ß m lch ch  2«,
( I I .

bei Kaufmann V. 4̂. ValrNvI».

Ns. MKll. Nkskk.

N  Techniker. T
im Zeichnen und Veranschlagen gewandt, 
für einige Stunden am Tage oder kürzere 
Zeit gesucht, ev. später Anstellung. Gefl. 
Offerten sud. 0. 1018 an die Exp. d. Ztg.

I Z s l r r l i i r g v
verlangt von sofort oder 1. April, auch

tüebtigo /lnalroiekor
finden Beschäftigung bei

Malermstr.,
___________ Gerechteftratze 23.________

L k
Lctmmrrbi'aunei' 

Vialiack
"leicht zu reiten, fromm, für Komp.- 

Führer bes. geeignet. Preis 800 Mk. Zu 
erfr. im  K lall H ofstr. 1.

Eine hochtragende wirklich 
gute DM " Milchkuh 
hat zu verkaufen 
U.Ivmplin-Lissomitz b. Thorn.

Wohnung zu vermiethen.
6. 8vbaeker, Zlovker 5.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich sofort melden. 

6 r 6 8 6 l n  B ö l le r -  
akademisch gebildete Modistinnen,

_____ Breite- u. Sänllerstraßen-Ecke._____
Xinllergäi'lnei'innsn, können 

unä ein älleree fräulein als 
81ütrs llek »auefrau

werden von sogleich gesucht.
«R. Rl«lL«»viWlLL, Seglerstr. 6.

Zur Feier des achtzigsten Geburtstages

Sr. Durchlaucht des Fürsten Bismarck
findet

am S on litag  den 31. N arz cr. abends 8  Uhr
in dem «rosten Saale des Artushofes ein

k v s t k o m m v r s
statt, zu welchem sämmtliche Bewohner von S tadt und Land hierdurch ergebenst 
eingeladen und gebeten werden, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Festausschuß.
I m  Auftrage:

H » « 8 l « n t n « r ,  v r  I L r n I m i v r ,
Landgerichts-Präsident. Ober-Bürgermeister. Landrath.

Eintrittskarten gegen Zahlung von 5 0  P f .  p ro  K arte  sind vom  
25. März ab zu haben in den Buchhandlungen von V. bumbook, 1. Vallw,
8vdvs,rt2 und im A rtu sh o fe .

von 28  Lichtbildern aus dem Leben Jesu
im großen S a a le  des Schüßenhanses

am Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. d. M ts.
Der Reinertrag ist zu gleichen Theilen für ein hier zu gründendes Soldalenheim  

und für das Kinderhospilal iu Jerusalem bestimmt.
P reise  der P lä tze:

M ittwoch Nachm. 5—6 Schülervorstellung (Gymnasium u. höhere Töchterschule) 50 Pf.
Vs7—V28 vordere Saalhälfte 1 Mk., Hintere Saalhälfte 50 Pf.
8 - 9  j'der Platz 1 Mk.

Donnerstag Nm. 5—6 Schülervorstellung (Mittel- und Volksschulen), erstere 20 Pf., 
le tz te res  Pf.

V»7—V28 ^oldatenvorstellung. Unteroffiziere und deren Frauen 
25 Pf., Soldaten 10 Pf.

8—9 ermäßigte Preise: vordere Saalhälfte 50 Pf., Hintere Saal- 
, Hälfte und Stehplätze 25 Pf.

N um m erirte E in trittskarten  sind in der Cigarrenhandlung des Herrn vusrynkki 
und an der Kasse erhältlich, für Soldaten- und Schülervorstellungen jedoch nur an 
der Kasse.

Frau Generallieutenant von Nagen. Frau Gymnasialdirektor ttayUuok.
Frau knna ttübner. Frau Oberbürgermeister Dr. llobli 

_________ Frau Landgei'cktsdirektor Würmobe. Divistonspfarrer 8 tra»88.

Ib L «  L t  tt K üviN SS. Mläe-L I8SS, 8
im Zrosson Saals üv8 Lrtursiwkvs:

V o r t r u g  n 6  8 i  H x p S r L U L v n t v i L
im Kebiete ves „lhpnotismus" 

von ^rofe88or Lsri kanssn au8 lloponbagon.
2U vumm. klLt26N L» S . 0 0  RLK, 2U 8t6Üp1ät26v LL 1 .00  unä

Leüülerdillets »  SO in äer Lnolllianälun^ von

S c h ü t z e n h a u s .
WU^ heute Iienskg den 19. b. M. abeubs 8 Uhr:

l ! M M  k stck b M - U. L H P Ilftz 8 t
verbunden mit

K oncert unU kumoriLtiseken Vortragen
Fideles Programm. Enirce incl. Kavven 36 Ps.

kivoli. frischt Waffel«.
Dienstag und Mittwoch:

K a u l b a r s c h - S u p p e ,  
ff. Bockbier.

« .  8 «-I,i«1e II» « in , Neust. Markt 5.

Damen- u. stläUeben- 
Oonfeotion.

Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 

Mousselin- u.Zephyrstoffe
L»L 4 KjlNlU«»»

D W f- festen P re isen . D lG

l l .U o U M '8  Warenhaus,
8 « 8 l « r 8 k r » 8 8 s .

» » » » » : » » « « »

MnIlMtzn!
Heeren- u. Xnsben- 

k n r iig e ,
Anzüge nach Matz,
Gardinen, Teppiche

SIRO^IN d illixS IN
festen Preisen. W U

ll.lly ttkM '8 Waareuhaus,
8 v x l e i '8 t i '» » 8 v .

bA
Fleischerladen, Wohn., Schlachthaus, Stal- 
O  lung Mocker Bergstraße 29 vom 1. Ok­
tober d. I .  zu vermiethen. Coppernikus- 
straße41 ^Vegenor.__________
/Luche möblirtes Zimmer für einen Res.- 

Unteroffizier (Offiz.-Asp.) vom 2. April 
auf ca. 2 Monate in Nähe des Garnison- 
Lazareths. Gute Bespeisung das. erwünscht.

Offerten mit Preisangabe erbittet Ser- 
geant lli-auao 3. Esk. Ulanen-Regiments 4. 
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmacherstr. 20? 
Möbl. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm.

V I L V V S
Oory-Altkofk.

Mittwoch den 26. März d. I . :

2  zra ß c  N M k U n W t » .
Nachm. 4 Uhr:

Extra-Kinder- und Familien- 
Vorstellung

zu halben Preisen  auf allen Plätzen für 
Kinder und Erwachsene.

WW" 6rati8-Ver!o8Ung
von 3 0  prachtnollen Geschenken für 
Kinder, l. Hauptgewinn ein Portemonnaie 
mit 10 lUark, ii. Hauptgewinn ein Porte­

monnaie mit 5 Mark.
Jeder Besucher erhält auf das von ihm 

gelöste Billet ein Freilos.
I I .  V orstellung ab en d s 8  U h r. 

Bes. hervorzuheben: Kro8868 Kippo!ogi»oii68 
ü«on8tre-lAbIeLU mit

30 Pferden.
________ — klon piu8 Ultra!

Lsstkaus rur lleustaM.
S epara tzirrrm er,

Eingang von der Hundestraße.
Nur 3 Tage hier! Noch nie dagewesen!

D e r  üvR L lselL S

k ie s e  k m a n ä u s ,
der größte Mensch der Jetztzeit, 2,25 Mir. 
groß, schön gewachsen, 20 Jahre alt, zahlt 
demjenigen eine Prämie von 1000 Mark, 
der ihn in seinem Alter an Größe übertrifft. 

Ge ö f f n e t
von morgens 11 bis abends 10 Uhr. 

Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet

hochachtungsvll

Daselbst ist auch die Enthüllung des 
kugelsicheren P a n z e rs  ä la Dons zu 
sehen; auf denselben wurden 320 Schüsse 
mit Militärgewehr, Modell 88, gegeben, 
und hat sich derselbe als sicher bewiesen. 
________ G n tree  10 P fe n n ig . ^

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten freundliche  
P e n s i o n  Kchrchrrracherstraße S4.

Hierzu Lotteriegewinnlifte. _____
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu

Mrovinzialnachrichtrn.
C u lm , 15. M ärz. (Verschiedenes.) Zu  der heutigen AbgangS- 

prüfung am hiesigen königlichen Gymnasium hatten sich 19 Oberprimaner 
gemeldet. Einer trat vor der Prüfung zurück, die übrigen 18 erhielten 
daS Zeugniß der Reife und zwar: Bukolt, Chojnicki, Czablewski, Do- 
manSki, Filarski, Grüning, Heese. Kasprzyck', Kopaczewski, Lowicki, 
Prang, Retzlaff, Simon, Schultze, von Stackowski, Stock, Weißbein und 
Wienke. 12 wurden von der mündlichen Prüfung befreit. —  I n  der 
Konkurssache betreffend den verkrachten Borschußverein beabsichtigt der 
Konkursverwalter eine zweite Abschlagsvertheilung vorzunehmen, zu 
welcher 103 294 M ark verfügbar sind. An Forderungen sind im Ganzen 
344 313 M ark 21 Pf. zu berücksichtigen, wovon aber schon 30 Prozent 
bei der ersten Bertheilung bezahlt sind. — Nunmehr wird sich in nächster 
Zeit in Podwitz ein Arzt niederlassen. Die Zuwendung einer Beihilfe 
zur Einrichtung einer Hausapotheke wird beim Kreisauöschuß gestellt 
werden. Ebenso werden die interessirten Bezirksämter wegen kleiner 
Zuwendungen angegangen werden. —  Da bei den niedrigen Butter- 
und Käsepreisen die Molkereibesitzer den Milckpreis gedrückt haben, stellen 
manche Besitzer den Milchverkauf an die Molkereien ein. Sie wollen 
die M'lck selbst zu Butter und Käse verarbeiten.

C u lm er Höhe, 16. M ärz. (Zur Bildung eines Kriegervereins) 
waren heute etwa 40 -ehemalige Soldaten in Kl. Czyste zusammengetreten. 
Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde Herr F . Bttzer, zum Schrift­
führer Herr G. Künzle, zu seinem Stellvertreter Herr Harsing und zum 
Kassirer Herr G. Schmidt gewählt Sobald ein in der Nähe wohnender 
Offizier sich bereit erklärt hat, den Vorsitz zu übernehmen, soll die erste 
ordentliche Sitzung stattfinden.

Danzig, 16. M ärz. (Besuch des Kaisers.) Gerüchtweise verlautet, 
der Kaiser beabsichtige der Oeffnung der neuen Weichselmündung (Durch­
stich bei Siedlersfähre) persönlich beizuwohnen.

Zvppot, 18. M ärz. (Sein 50 jähriges Bürgerjubiläum) beging 
gestern der auch in weiteren Kreisen und namentlich unter unseren 
Badegästen bekannte Sanitätsrath Herr D r. Benzler. Eine Deputation 
mit Herrn Gemeindevorsteher Lohauß an der Spitze überreichte dem 
Jubilar ein Ehrengeschenk, bestehend in einem silbernen Tablett mit 
Trinkpokal. Auf der Fläche befindet sich das alte Kurhaus mit der 
Jahreszahl 1845 und daS neue Kurhaus mit der Zahl 1895, sowie eine 
Widmung eingravirt.

Bohnsack, 16. M ärz. (Unglücksfall auf See.) Die Gebrüder Schlimm 
aus Bohnsack gingen am 14. d. M ts . mit ihrem Boot in See, um 
ihrem Fischereigewerbe obzuliegen. Später ausgesegelte Fischer fanden 
dann die Ruder aus dem Boote der beiden Brüder auf der See treibend, 
während von dem Fahrzeug selbst jede S pur bis heute fehlt, obwohl 
nach demselben sehr eifrig nachgesucht worden ist. Es ist also mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die beiden Insassen ein Opfer des Meeres 
geworden sind. Beide waren verheirathet und hinterlassen F rau  und 
Kind. Die Familie Schlimm ist bereits im vorigen Jahre von einem 
ähnlichen schweren Unglücksfall heimgesucht worden, indem der Vater 
und der Bruder der beiden jetzt Ertrunkenen ebenfalls beim Fischfang 
ihren Tod in den Wellen fanden.

Argenau, 15. M ärz. Verschiedenes.) Gestern wurde auf der Dorf- 
straße in WilowieS von Schulkindern im Schnee ein Lappen bemerkt, 
und als sie daran zogen, rollte die Leiche eines neugeborenen Kinde- 
männlichen Geschlechts hervor, wovon die Ortsbehörde sofort in Kennt­
niß gesestt wurde. Nach der unnatürlichen M utter wird gefahndet. —  
Das Grundstück des Wirths Drzewiecki zu WilowieS ist durch Kauf an 
Herrn Wodniak aus Argenau für 4200 M ark übergegangen, Herr

Nr. 67 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 20. März 1895.

Drzewiecki hat bekanntlich das Restgut von Perkowo käuflich erworben. 
—  Auf dem Gute Buczkowo fiel am 14. d. M ts . abends beim Abend­
tisch ein Dienstmädchen bei Berspeisung ihres Brotes plötzlich um. Sie 
war vom Schlage getroffen, an den Gliedern gelähmt und der Sprache 
verlustig. Jedoch hat sich ihr Zustand etwas gebessert, die Sprache ist 
zurückgekehrt. — Die hiesige Probstei geht mit dem 1. April d. I .  an 
den Gutsbesitzer Jahns hierjelbst pachtweise über.

Schulitz, 16. M ärz. (Bismarck-Kommers.) Am 1. April, abends 
7 Uhr, findet im Ernst Krüger'schen Saale zu Ehren des Fürsten Bis- 
marck ein Festkommers statt. Die Betheiligung wird eine recht rege 
werden, da schon über 70 Personen ihr Erscheinen zugesagt haben.

Gnesen, 18. M ärz. (Wegen Ssldatenmißhandlung) sind ein Vize- 
seldwebel und zwei Sergeanten vom 49. Infanterieregiment in Unter­
suchung genommen worden.

o Posen, 18. M ärz. (Die hiesige Strafkammer) verurtheilte heute 
die Krankenwärter Johann Antkowiak und Nikolaus Wierkiewicz von 
der Jrrenabtheilung des städtischen Krankenhauses wegen Körperverletzung 
zu einem M onat bezw. drei Tagen Gefängniß. Die V eru rte ilten  hatten 
im September v. I .  einen an Delirium leidenden Kommis Langner, 
bald nachdem derselbe eingeliefert war, am Halse gewürgt, mit Gewalt 
gebadet, in einen Zwangsftuhl gesetzt und eine Zwangsjacke angelegt. 
Langner ist sechs Stunden nach seiner Einlieferung gestorben, es hat sich 
jedoch nicht feststellen lassen, daß der Tod durch die Mißhandlungen er­
folgt ist. Die Strafe wurde nur wegen der mangelnden Kontrolle und 
der mangelnden Instruktion der Krankenwärter durch die Krankenhaus- 
Verwaltung so niedrig bemessen.

Schneidemühl, 17. M ärz (Bon dem enormen Verkehrsleben) auf 
unserem Bahnhöfe zeugt der Umstand, daß hier täglich, das heißt inner­
halb 24 Stunden, 107 Züge einlaufen resp. abfahren.

Schönlanke, 17. M ärz. (Dat Gut Amt Schönlanke), bisher Herrn 
Amtmann Nowatzki gehörig, ist für 114000 Mk. in den Besitz des Herrn 
Kronbeim in Samotschin übergegangen.

Kolmar i.  P ., 15. M ärz. (Blsmarck-Ehrung.) I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen, der Hauptverkehrsstraße der 
„Langgaffe", vom 1. April ab den Namen „BiSmarckstraße" beizulegen.

LokaluaÄrichte«.
Thor«. 19. M ä r ,  1835.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Ju lius  Sternfeld auS 
dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder ist zum Gericktsasstssor 
ernannt worden.

Die Gerichtsvollzieher Nelson in Konitz und Neumann in Neustadt 
W pr. sind in den Ruhestand versetzt.

—  ( G e b ü h r e n  i m  S i n n e  d e s  n e u e n  K o m m u n a l -  
a b g a b e n g e s e t z e s . )  Gebühren sind: Chaussee-, Wege-, Pflafter- 
und Brückengelder, Viehwagen-, Brunnen-, Hafen-, Speicher-Gebühren, 
Fuhren- und Schleusengelder, Gebühren für Führungsatteste, W ild- 
ursprungs- und Baukonsensatteste, Luftbarkeitsgebühren, Schulgeld für 
Fortbildungsschulen. Die Summe der in einem Jahre auskommenden 
Gebühren für jede dieser Anstalten und Verwaltungszweige darf aber 
nicht höher sein als die Summe der für die Beaufsichtigung und E in ­
richtung erforderlichen Kosten. Gebühren sind also weniger Finanz- 
quellen alS Hilfsmittel zur Deckung ganz bestimmter obrigkeitlicher 
Aufgaben.

—  ( W e r  ist G e m e i n d e s t e u e r p s l i c h t i g ? )  Es ist jeder­
mann steuerpflichtig, der in der Gemeinde mit der Absicht dauernder 
Beibehaltung seinen Wohnsitz hat. Wer im Bemeindedezirk nur A uf­

enthalt nimmt, könn gleichwohl zu den Gemeindelaften herangezogen 
werden, falls der Aufenthalt länger alS drei Monate dauert, denn der 
Betreffende benutzt die Gemeindeeinrichtungen. Jedes Grundstück, jeder 
Gewerbebetrieb in der Gemeinde, dessen Besitzer außerhalb wohnt, ist 
besteuerungsfähig. Wer aber mit einem Theile seines EinkommenS 
bereits anderswo in Preußen besteuert, braucht für diesen Theil nicht 
zum zweiten M a l zu steuern. Das in mehreren preußischen Gemeinden 
steuerpflichtige Einkommen darf nicht höher herausgerechnet werden, als 
der Höchstbetrag derjenigen Steuerstufe ausmacht, in welcher er Staats­
einkommensteuer zahlt.

—  ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  U m g e s t a l t u n g  d e r  
h i e s i g e n  P a r o c h i a l v e r h ä l t n i s s e )  ist nun im Einverständnisse 
der königl. Regierung zu Marienwerder ein Termin zur Verhandlung 
mit Kommissaren dieser Behörde und des Magistratskollegiums mit den 
betheiligten Klrcbenräthen (Altstadt. Neustadt und S t. Georgen) und des 
Hilfspredigers Pfefferkorn zu Mocker auf Donnerstag den 21. d. M . vor­
mittags 9 Uhr in Aussicht genommen.

—  ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am 16. Februar 
im Schühenhause seine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende ge­
dachte zunächst dss jüngst verstorbenen Kollegen Schoemey. Die Ver­
sammlung ehrte sein Andenken durch Erheben von den Sitzen. Sodann 
gab der Vorsitzende einen Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins in 
den 10 Vereinsjahren, aus die der Verein nunmehr zurückblicken kann, 
Daraus erstattete der Schriftführer den Jahresbericht, der Kassirer den 
Kassenbericht, der 2. Vorsitzende berichtet über den Stanv der Bibliothek, 
Herr Schwonke über Feuerversicherung der Vereinsmitglieder bei der 
Providentia. Der Vorschlag des Vorstandes, die Statuten deS DereinS 
dadurch zu ergänzen, daß auch die Pflege des Gesänge- zu den Zwecken 
des Vereins gehören soll, wird von der Versammlung angenommen. 
Bei der am Schlüsse stattfindenden Vorstandswahl werden Herr Dreyer 
(erster Vorsitzender), Herr Mausolf (Kassirer), Herr Sich I I  (Musikdirigent) 
wieder- und Herr Gnrhnwald (zweiter Vorsitzender). Herr JsakowSki 
(erster Scbristsührer), Herr Zodrow (zweiter Schriftführer) neugewählt.

— ( Z i r k u s  C o r t y - A l t h o s f . )  Die beiden Vorstellungen am 
Sonntage hatten ein zahlreiches Publikum angezogen, die Abendvorstellung 
war sogar fast ausverkauft. Dieser andauernde lebhafte Besuch zeigt, 
daß der Zirkus mit seinen Leistungen allgemein sehr befriedigt. Die 
Dressur der Pferde ist eine ganz ausgezeichnete u d kann mit denen der 
größten Zirken auf gleiche Stuse gestellt werden. E in  mannigfaltiges 
Bild der Dressur bot am Sonntag Abend das hippologische Potpourri 
mit 30 Pferden, bei dessen Schluß die Dogge „Lulu" aus einem Ponny alS 
Jockey auftrat. Der Eifer des Thieres erregte mitunter stürmische 
Heiterkeit. Die übrigen Nummern des Programms boten ebenfalls 
durchweg gutes und ernteten reichen Beifall. Herr M ans hatte das 
Unglück, bei dem sehr schwierigen Sprunge durch einen etwa Vr Meter 
weiten Reifen zu stürzen, doch, wie sich erwies, ohne Schaden zu nehmen. 
Hervorheben müssen w ir auch diesmal wieder die großartigen Leistungen 
der Drahtseilkünstlerin M iß  Claire. Der Schluß der Vorstellung bildete 
eine sehr sicher gerittene Quadrille von drei Paaren. Aus dem P ro ­
gramm der heutigen Vorstellung steht ein Monstre-Tableau mit 50 
Pferden. W ir können den Besuch des Zirkus, dessen bessere Beleuchtung 
und Heizung w ir schon erwähnt haben, nur immer wieder von neuem 
empfehlen.

- -  ( D i e  G e f l ü g e l c h o l e r a )  tritt jetzt in Polen sehr heftig auf. 
Der größte Theil der Thiere erliegt derselben.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in  Ih o rn .



Z u  dem bevorstehenden U m zu g s te rm in  
b ringen  w ir § 10 der B ed ingungen  über Ab­
gabe von G a s  in  E rin n e ru n g , derselbe 
la u te t :

W er ein Lokal au lg ieb t, in  dem bis 
dahin  G a s  gebrennt hat, m uß d 'es  im  
C om toir der G asan sta lt scbriftlicb a n ­
zeigen , un te rb le ib t düse M eldung , so 
bleibt der Betreffende fü r die etw aigen 
Fo lgen  dieser V ersäum niß  verantw ortlich .

W er dagegen eine, von einem anderen 
benutzte G asle itu n g  übern im m t, hat sich 
vor der Uebernahm e die Ueberzeugung 
zu verschaffen, ob die Kosten sowohl fü r 
die G asein rich tung , wie auch fü r  das bis 
dahin  v e rb ran n te  G a s  und  die M iethe 
fü r den Gasmesser bezahlt sind, w id rigen ­
falls er fü r die etw aigen Reste a ls  
Schuldner heftet.

______ Der Magistrat.______
Holzverkaufs - Bekanntmachung.

Königliche Oberfösterei Kirschgrund.
Am 22. M ärz  1895 sollen im 

8tsn^«l'schen Gasthause in Tarkowo 
Hld.

I. von vorm. 9 Uhr ab.
Kiefern-Kloben und Knüppelholz aus 

dem Trockenhiebe sämmtlicher Be­
laufe nach Bedarf;

2. von mittags 12 Uhr ab:
1. aus dem Schutzbezirk Elsendorf, 

Jagen  73 (Schlag), ca. 53 Stück 
Kiefern-Rundholz 4. Kl.; Jagen 
13 (Schlag), 74 Stück Kiefern- 
Rundholz 4. -5 . Kl.; Jagen 87, 
10 Stück Kiefern-Rundholz 4. K l.;

2. aus dem Schutzbezirk Kirschgrund, 
Jagen  75 (Schlag), ca. 184 
Stück Kiefern-Rundholz 3.— 5. 
Kl.; Jagen  151, 6 Stück Kiefern- 
Rundholz 2 . - 4 .  Kl.;

3. aus dem Schutzbezirk Brühlsdorf, 
Jagen  190 (Durchforstung), ca. 
9,00 Hdt. Kiefern - S tangen 4. 
Kl., 19,00 Hdt. Kiefern-Stangen
5. Kl., 39,00 Hdt. Kiefern-Stangen
6. Kl., 21,00 Hdt. Kiefern- 
S tangen 7. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 15. M ärz 1895.
D er Oberförster.

H a airU t.__________

ük »Mgiüllllm
können sofort ein treten .

Q . L a b » ,  Schillerstraße 12.

Stvttiiivr
L8!«ImnK univiU srriikli«!» »i« 14. I8 S 5

18
iiN iLV:

3 v ierZpänui^e
7 LweisM umAe
8 eiu8päuui§6

Equipagen mit M
tivekeülen  k e il-  unli )Vagen-

k l e k N e n
1.086 L NUN ! Ikank, auf 10 1086 ein fn6Ü08 (lorto uuä Oe^viuu1i8te 20 

kf. extra) empüeklt uuä ver8euäet auek ^e^eu Briefmarken äas Oeueral-Vedit

lMr! «eln tte .
lose verseuäe iek auf IVuusek auek unter ^laeknakme. s s s s s

F Einladung zum Bezug I
M  X .X .X I .  J a h r g a n g .  der J a h r g a n g  X .X .X I .  ILtLLtsdürKvr-LvUuuK. g
^  S e it 30  J a h re n  tr i t t  die „S taa tsbü rger-Z e itung", unabhäng ig  nach jeder ^

Richtung hin, fü r die heiligsten In teressen  des deutschen Volkes und V aterlandes ein. 
w e r  die „S taa tsb ü rg e r-Z e itu n g "  kennt, w ird ih r das Z eugn iß  nicht ver- 

^  sagen, daß sie unerschrocken den K äm pf gegen die unserm  Deutschthum feind- ^  
liehen M ächte ausgenom m en und durchgeführt hat. I n  erster Linie h a t die 

^  „S taa tsbü rger-Z e itung"  es sich zur A ufgabe gemacht, den verderblichen E influß  ^  
des jüdisch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine G esundung unserer 
wirthschaftlichen Verhältnisse anzustreben, namentlich eine S tärkung des 

^  produktiven M ittelstandes in  S tad t und Land. Und daß ih r S treben kein ganz ^  
^  vergebliches gewesen, dafü r zeugen die Thatsachen. ^

Die „S taa tsbü rger-Z e itung"  erscheint wöchentlich zw ölfm al —  zweim al 
^  täglich. — Die m it den Abendzügen versandte A bend-Ausgabe en thält neben 

den neuesten publizistischen M ittheilungen  ein interessantes Feuilleton, sowie 
^88 einen ausführlichen Tourszettel und H andelstheil. D ie M orgen-A usgabe b ring t

alle bis 2 Uhr früh eingehenden N achrichten; sie en thält tägliche Leitartikel, ^  
neueste politische und Lokalnachrichten, spannende R om ane, G erichtsverhand- 
lungen u. s. w. Außerdem  werden der „S taatsbü rger-Z e itung^  unentgeltlich 
beigelegt die Verlosungslisten sämmtlicher an  hiesiger B örse gehandelten verlos- 
baren  W erthpap iere  nebst R estantenliften, und die a ls  S o n n tagsbe ilage  ^  

^  erscheinende N ovellen-Z eitung:
M  „D ie Frauenwelt", M
^  die neben spannenden E rzäh lungen  belehrende Aufsätze, R äthsel und Rössel- ^
^  spränge rc. bring t. ^

W  M an  abonnirt auf die „S taa tsbü rger-Z e itung"  m it „F rauenw elt"  zum
^  P re ise  von H Mk. 50  P f .  pro CZuartal bei allen Postanstalten  des I n -  und ^

A uslandes, sowie in  B e rlin  monatlich fü r l Mk. 50  p f .  bei e inm aliger Aus- ^
« K  tragung , t Ulk. 60  P f . bei zw eim aliger A ustragung  bei allen Z e itu n g s- ckK

Sped iteu rs und in  der ^
Geschäftsstelle, 8VV., B erlin , Lindenstr. 69 . ^

P v o v e n u m m e r n  u n e n tg e l t l i c h .

E i n e  g a n g b a r e

L L o k o r v »
ist sos-rt zu v e r p a c h t e n .  A nfragen  
in  der Exped. d. Z ig . erbeten.

Off, u . k. bitte a. d. Exp. d. Z tg. zu richten.
2 Zimmer, Küche u. Zubehör
sofort zu verm . Gerechtestraße 5, I.

k̂. 8La.Lski,
Ilr. 24 MMät. Slmkt. IttOkkl. NrU Ar. 24.

kiir
G r o ß e s  K n g e r
in- u. ausländischer Stoffe, sowie

IsttlM liskrsn- li. NiiMek-KsMoNii
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
also keine Fabrikwaare.

Hipezial-Uiederlage li
d i r e k t  i m p o r t l r t e r

ff. K ü d w e i n e ,
Port. Sherry, Madeira,

Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvasier
empfiehlt zu billigsten O rig ina lp re isen

6. /t. 6uk8ek, Thorn.

^ » to r-lie r
i n  O r ig in a l f l a s c h e n

M8 <I«r ki'LlMtzi /t. llöebsrl, 6ulm
(25 Flaschen 3 Mk.)

D as  ttöotier'l'sche S a lv a to r-B ie r  hält sich 
längere Zeit auf Flaschen, ist ein vorzügliches 
Tafel-B ier und  insbesondere R econvales- 
centen bestens zu empfehlen.

I A ö t 2  <L
Neust. Markt u .

L. kling, Brilckenslrche.
M ilitär-

UNd
K e a m te n -  
Mützenssbrik.

_ ____ ... Neueste
fa^ons, sauberste A nfertigung , billigste 
ß re ise .JederA uftrag  in 3 L tu n d e n  erledigt.

4  P  möbl. Z im m er zum 1. A pril zu 
^  ^  verm . Klsalvi-Lli-Lssv 2 0 , park.

a t k a r i n e n s t r .  7 ,  2. E t a g ^  E n ire« ,

M ädcbenst , Küche m it W asserleitung rc. 
vom 1. A pril zu vermischen. IL IU K V .

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Z im m ern, Heller Küche m it 
Wassert, u. allem Zub. 1. A pril z. verm . 1 T rp . 
_____________ L ä e k e r8 tra 8 8 6  K r .  12 .

Wohnungen
S tu b e , Alkoven, Küche nebst Zubehör m it 
W asserleitung sofort zu verm iethen. Brücken- 
slraße N r. 24  M a p q u L r l N .
_______ _________ Jn n u n g sh e rb e rg e .

Mslälllee lUlarkt l̂e. 26
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. E tage, 7 
geräumige Z im m er nnd Zubehör, per 1. A pril 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v .  SLüirstvr.

Zum 1. April
ist in  der Brückenstraße eine herrschaftliche 
Wohnung in  der 1. E tage  sehr preisw erttz 
zu verm iethen. N äheres zu erfah ren  bei
_________________ P hilipp  Llkrm ktaokf.
fQiue kleine Familienwohnung ist vom
^  1. A pril d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

m. a. o. Beköstig. 
zu verm iethen.

H H ach eftr . 14  möbl. Z. 
^  an  1 oder 2 H erren

E in möbl. Zimmer vom 1. A pril zu 
vermiethen Bäckerstraße 6. _________

A H ö b l.  Z .m m er nebst K abm et m it auch 
ohne Beköst. v. 1. A pril zu verm iethen.

CoppernikuSstratze 24, l.
Druck und Verlag von C. D vuibroru-ki i» Thor».


